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Gute Noten für den Tierpark Berlin



HOCHSAISON FÜR BAUMVERKÄUFER



BESUCHERBEFRAGUNG: 90 Prozent gefällt der größte Landschaftstiergarten Europas/ Kritik an Raubtier- und Dickhäuterhaus



D



er Tierpark Berlin steht in der Gunst der Tierfreunde weiterhin ganz oben. Zu diesem Schluss kommt die gerade veröffentlichte Besucherbefragung. Demnach gaben von den 1.131 interviewten Gästen 90 Prozent an, dass ihnen der Tierpark gefällt. Doch es gibt auch kritische Anmerkungen, wie der Tierpark berichtet. Die Zahlen stammen von der Agentur für Marktforschung und Beratung „asertor“, die im Auftrag von Zoo und Tierpark in einem Zeitraum von zwei Wochen Besucher befragte. Beide Einrichtungen schnitten dabei weitestgehend gut ab. Während der Zoologische Garten in Charlottenburg vor allem bei Berlin-Besuchern aus dem Ausland beliebt ist, kommen die meisten Gäste des Tierparks in Friedrichsfelde vor allem aus dem Ostteil der Stadt und dem Inland. Das Durchschnittsalter der Tierparkbesucher liegt bei 49 Jahren, 73 Prozent wohnen in Berlin. Statistisch



halten sich die Tierparkbesucher rund 4,25 Stunden in Europas größtem Landschaftstiergarten auf. Am beliebtesten seien nach Angaben von „asertor“ die Kamelwiese, die Bärenanlage, das Dickhäuterhaus und die Flamingolagune. Die besten Bewertungen erzielten die neue „Kiekemal“-Waldbühne und das Schloss Friedrichsfelde. Kritisch aber werden auch die baulichen Zustände von Raubtier- und Dickhäuterhaus gesehen. Galten sie bei ihrer Eröffnung in den 1980er-Jahren als modern und zeitgemäß, müssen sie nun an die Ansprüche der Zoos von morgen angepasst werden. Tierpark-Direktor Andreas Knieriem hat sie daher in seinen rund 100 Millionen Euro umfassenden Masterplan für den Tierpark integriert. Demnach werden in den kommenden Jahren Anlagen modernisiert. Auch wird durch die Weggabe von Tieren Platz für die verbleibenden Bewohner im Tierpark geschaffen. (gäd.)
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Ein Mann, ein Baum...



Seit neun Jahren verkauft Uwe Wiemer Weihnachtsbäume. Gegen die Kälte schützt er sich mit einer dicken Wattejacke, reißfesten Handschuhen und Kapuze. Dabei geht es dem 53-Jährigen nicht nur um den Verkauf. Er springt auch gerne als Berater ein und erklärt, wie man den Weihnachtsbaum lange frisch hält. Berlinweit gibt es rund 100 dieser Verkaufsstände, allein „Der Tannenmann“, für den Wiemer arbeitet, betreibt elf kleine temporäre Wäldchen in der Hauptstadt. Seite 8.
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Arbeitslosenquote auf Tiefststand



BESCHÄFTIGUNG: Der Wirtschaftsstandort Lichtenberg wächst, viele Unternehmen finden im Osten die passenden Flächen. Doch es mangelt an Arbeitskräften. Der Bezirk und das Jobcenter wollen deshalb nun auch stärker Alleinerziehende in Arbeit bringen. Von Marcel Gäding.
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ie Arbeitslosen-Zahl in Lichtenberg ist auf einem historischen Tiefstand: Ende November betrug die Arbeitslosenquote 7,5 Prozent. Umgerechnet waren rund 12.000 Menschen ohne Job. Innerhalb eines Jahres sank die Zahl damit um 2,1 Prozent. Grund ist die gute wirtschaftliche Lage, von der auch Lichtenberg profitiert. Doch Gelegenheit, sich auszuruhen, gibt es nicht, wie Jobcenter, Bezirk und Agentur für Arbeit betonen. Es läuft gut für das Lichtenberger Unternehmen des Jahres: Kaum ein halbes Jahr ist die dopa Entwicklungsgesellschaft für Oberflächenbearbeitungstechnologie mbH an ihrem neuen Standort, da muss schon angebaut werden. „Ich hoffe, dass wir im kommenden Jahr mit der Erweiterung beginnen können“, sagt Geschäftsführer Marcel Patraschkov. Das passende Grundstück an der Straße Zu den Krugwiesen hat das Unternehmen bereits gekauft. Die „dopa“ entwickelt und fertigt Diamantwerkzeuge für Gläser und Kristalle. Abnehmer hat das vor 27 Jahren gegründete Familienunternehmen weltweit. Aktuell sind 49 Menschen in Lohn und Brot, darunter viele Quereinsteiger. „Bei uns findet man unter anderem Angestellte, die einst in Handyshops arbeiteten und nun Saphire schleifen“, berichtet Patraschkov stolz. Abnehmer findet die „dopa“ auf der ganzen Welt, darunter sind auch namhafte Konzerne. Unternehmen haben den Standort Lichtenberg offensichtlich für sich entdeckt. Denn ihre Zahl steigt nach Angaben von Wirtschaftsstadträtin Birgit Monteiro (SPD) stetig. Aktuell sind bei der Wirtschaftsförderung 20.955 Firmen erfasst. Allein Höffner habe am Standort Landsberger Allee 500 Arbeitsplätze geschaffen, unweit davon investierte IKEA in ein neues Customer Support Center mit 200 Stellen. Und gleich gegenüber von „dopa“ siedelte sich das Unternehmen „Greif“ mit einer Wäscherei an, die 250 Menschen Arbeit bietet. „Allerdings muss ich bei meinen regelmäßigen Betriebsbesuchen feststellen, dass die Fir-
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Bezirksbürgermeister Michael Grunst und Wirtschaftsstadträtin Birgit Monteiro wollen verstärkt Alleinerziehende in Arbeit vermitteln.



men über Arbeits- und Fachkräftemangel klagen“, sagt Monteiro. Die Agentur für Arbeit und das bezirkliche Jobcenter haben es daher deutlich schwerer, die Nachfrage von Unternehmen nach gut ausgebildeten Mitarbeitern zu befriedigen. Zum neuen Ausbildungsjahr ist die Zahl der freien Ausbildungsplätze in Lichtenberg von 2.000 auf 2.800 gestiegen. „Das zeigt, wie groß der Bedarf an Auszubildenden ist“, sagt Shirin Khabiri-Bohr, die Vorsitzende der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Berlin Mitte. Es mangelt also nicht an Arbeit. Nach Auskunft von Jobcenter-Geschäftsführer Lutz Neumann suchen derzeit jedoch rund 12.000 Lichtenberger einen Job. Darunter sind allerdings viele Aspiranten mit sogenannten Vermittlungshemmnissen: Alleinerziehende, junge Leute ohne Schulabschluss, Geflüchtete oder Menschen mit Behinderung. Neumann berichtet zudem von einer hohen Anzahl derer, die Schwierigkeiten mit dem Lesen und Schreiben haben. Und dennoch: Mit viel



ANZEIGEN
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Kindern haben nur einen Elternteil daheim. Berlinweit steht der Bezirk damit nach Marzahn-Hellersdorf an Platz zwei. Besonders hoch ist der Anteil Alleinerziehender in Neu-Hohenschönhausen Nord – 45 Prozent. Das führe oft zu Armut oder Erwerbslosigkeit. Der Bezirk will daher mit gutem Beispiel vorangehen. „Ich lasse derzeit prüfen, ob im Bezirksamt eine Teilzeitausbildung möglich ist“, sagt Grunst. Außerdem sollen Alleinerziehende auf eine Art vom Amt finanzierte Nanny zurückgreifen können. Das Modellprojekt trägt den Namen „Flexible Kinderbetreuung“. Dafür wurde der Verein für ambulante Versorgung als Partner gewonnen. „Wir müssen schauen, dass bestimmte Rahmenbedingungen stimmen“, sagt Grunst. Dazu gehöre auch, dass in den 13 Ortsteilen Familienzentren eingerichtet werden und sich in Zusammenarbeit mit dem Jobcenter gezielt mit Beratungsangeboten an Betroffene wenden.



Geduld gelinge es, auch diese Herausforderung zu meistern. Zwei Beispiele: Rund 300 geflüchtete Menschen konnten bereits in den ersten Arbeitsmarkt vermittelt werden. Für 200 Langzeitarbeitslose – viele von ihnen waren im Schnitt elf Jahre ohne Arbeit – fanden sich ebenfalls Vollzeitstellen. Bezirk und Jobcenter werden daher ihre Bemühungen, Menschen in Arbeit zu bringen, intensivieren. Ein Ziel: Die Agentur für Arbeit will mindestens 75 Prozent angehender Schulabgänger erreichen. „Wir möchten dem Trend der Akademisierung ein Stück weit entgegenwirken“, sagt Shirin Khabiri-Bohr. Heißt konkret: junge Menschen für handwerkliche Berufe begeistern. Für schwer zu vermittelnde Klienten werden die bereits angelaufenen individuellen Qualifikations- und Betreuungsangebote fortgesetzt. Deutlich stärker im Fokus werden Alleinerziehende stehen, wie Bezirksbürgermeister Michael Blick in die teilweise automatisierte FerGrunst (Die Linke) sagt. Der Bedarf ist tigung der dopa. Derzeit beschäftigt das groß: 34 Prozent aller Haushalte mit Unternehmen 49 Menschen.
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Luxussanierungen vorerst gestoppt



3



MILIEUSCHUTZ: Wichtiger Etappensieg für die Bewohner des Weitlingkiezes: Das Bezirksamt will noch einmal in einer Nachbefragung herausfinden, ob sanierte Wohnungen viel zu teuer vermietet werden. Ziel ist es, die Verdrängung zu verhindern. Von Volkmar Eltzel.
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ie Bewohner vom Weitlingkiez haben einen Etappensieg errungen: Das Bezirksamt hat einen Aufstellungsbeschluss für den Milieuschutz rund um die Weitlingstraße gefasst. Damit setzt die Verwaltung eine mehrheitlich gefasste Entscheidung der Bezirksverordnetenversammlung (BVV) um, die durch einen Einwohnerantrag initiiert wurde. Zunächst einmal werden Bauanträge für sogenannte Luxussanierungen im Weitlingkiez vom bezirklichen Stadtentwicklungsamt für vorerst zwölf Monate zurückgestellt. Wie die zuständige Stadträtin für Stadtentwicklung, Birgit Monteiro (SPD) sagte, „… verhindern wir (damit, die Red.), dass Eigentümer der möglichen Festsetzung einer Milieuschutzsatzung zuvorkommen und bereits geplante Luxussanierungen vorziehen…“. Welche baulichen Veränderungen an Wohnungen als Luxussanierungen gelten und welche nur „normale“ Modernisierungen sind, ist jedoch umstritten. Gemeinhin gilt: Wenn nach den Maßnahmen Miethöhen verlangt werden, die sich die alteingesessenen Mieter nicht mehr leisten können und



sie dadurch quasi zum Auszug aus den Wohnungen gezwungen werden, sind es Luxussanierungen. Eine Orientierung bietet außerdem der Vergleich mit dem, was in der Gegend derzeitiger Standard ist. Das bei den Sanierungen eingesetzte Material (teures Parkett oder einfacher Fußbodenbelag, teure oder einfache Badausstattungen usw.) ist ein weiterer Gradmesser. Das Berliner Büro Topos hat vom Amt den Auftrag bekommen, noch in diesem Jahr im Weitlingkiez rund 9.000 Haushalte nachzubefragen. Topos hatte mittels Bewohnerbefragung bereits 2016 Daten erhoben und war in einem daraus erstellten Gutachten zu der Schlussfolgerung gelangt, dass „die Anwendungsvoraussetzungen zum Erlass einer Milieuschutzverordnung für das Gebiet Weitlingstraße nicht vorliegen.“ Ein deutlicher soziostruktureller Veränderungsprozess sei im Zuge der Modernisierungsinvestitionen nicht zu erkennen, so Topos. Das Bezirksamt hatte den Kiez daraufhin „unter stadtplanerische Beobachtung“ gestellt. Eigentlich gab es bereits damals die Erkenntnis, dass die Haupteigentümer, Deutsche Wohnen SE und die Akelius GmbH, die Mieten mit



ihren Modernisierungen in die Höhe treiben. Nun also eine erneute Befragung. Ziel ist es laut Bezirksamt, das bisherige Gutachten zu aktualisieren. Das Untersuchungsgebiet wurde, gemäß einer Forderung der Anwohner, ausgeweitet. War es vorher im Norden von der Frankfurter Allee, im Osten von der Lincolnstraße und der Marie-Curie-Allee, im Süden von der Lückstraße und im Westen vom Archibaldweg begrenzt – werden nun auch die Häuserzeilen auf der Westseite der Lincolnstraße und der Marie-CurieAllee sowie das neue Wohngebiet südlich der Lückstraße einbezogen. Wie es aus der Abteilung Stadtentwicklung heißt, sind die entsprechenden Fragebögen bereits in der Verteilung. Bis zum Jahresende sind die Mietparteien aufgerufen, die Bögen auszufüllen und an den Absender zurückzuschicken. Mit den Ergebnissen des Gutachtens ist erst im März 2018 zu rechnen, verlautbarte aus dem Bezirksamt. Sollte die Analyse aus der Befragung „überraschend“ zu der Erkenntnis kommen, dass nun – anders als 2016 – doch ein Bedarf für das Erlassen einer Milieuschutzverordnung vorliegt, werde zu-



nächst geprüft, „ob dies rechtssicher möglich ist.“ Falls ja, wird der BVV eine Rechtsverordnung vorgelegt. Wenn die Volksvertreter dann mehrheitlich zustimmen, wovon sicher auszugehen ist, ist die Sache beschlossen. Bereits im März 2012 hatte das Bezirksamt (nach beschlossenem Antrag der SPD-Fraktion in der BVV) für die Grundstücke Irenenstraße 8-13, Wönnichstraße 21/25, Friedastraße 1-15, Metastraße 1-30 und Margaretenstraße 1617 einen Aufstellungsbeschluss für eine Umstrukturierungssatzung gefasst. Ob dem der Marktwirtschaft innewohnenden Streben nach Gewinnmaximierung mit einer Milieuschutzsatzung Zügel angelegt werden können oder die Mietpreise eher durch eine Vergrößerung des Berliner Wohnungsangebots gedrückt werden, bleibt abzuwarten. Für die rund 14.000 Einwohner des Weitlingkiezes geht es um ihr Zuhause. Sie wollen sich nicht verdrängen lassen. Auskünfte zum Ausfüllen der Fragebögen erhalten Betroffene bei der offenen Mieterberatung des Büros für Sozialplanung, Lückstraße 66 oder telefonisch montags bis donnerstags unter: 030 5108654. ANZEIGE
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Es gibt dringenden Handlungsbedarf: Der Hauptweg des Rathausparks steht nach Niederschlägen immer unter Wasser.



Ein Park für alle



STADTPLANUNG: Die Grünflächen rund ums Rathaus Lichtenberg sollen neu gestaltet werden. Inzwischen hat sich eine Fachjury für den Vorschlag eines Potsdamer Büros entschieden. Das will unter anderem Wege und Flächen neu ordnen. Von Volkmar Eltzel.



D



er Park am Rathaus Lichtenberg zwischen Möllendorff-, Rathausstraße und der Frankfurter Allee braucht etwas mehr als nur eine Verschönerungskur, damit er den Namen Rathauspark wirklich wieder verdient. „Das Quartier rund um den Park befindet sich in einem Veränderungsprozess“, sagt Umweltstadtrat Wilfried Nünthel (CDU). Der Stadtgarten solle als wohnortnahe Grünfläche umgestaltet werden. Bei einem kürzlich organisierten Wettbewerb des Bezirksamtes um die besten gestalterischen Ideen überzeugten die Marcel Adam Landschaftsarchitekten aus Potsdam am meisten. Fünf Landschaftsplanungsbüros hatten ihre Entwürfe präsentiert. Interessierte Anwohner stimmten ab und brachten ihre Vorschläge ein. Eine Fachjury, bestehend aus Vertretern der Politik, Verwaltung, Fachplanung sowie der Bewohnerschaft, traf schließlich die Entscheidung. „Die Gründe, die für die Potsdamer sprechen, sind unter anderem die Klarheit des Entwurfes, die behutsame Herangehensweise an den Bestand, die Planung in Bauabschnitten und nicht zuletzt die am geringsten veranschlagten Kosten“, sagt Markus Tegeler, Gebietsbeauftragter für das FAN-Sanierungsgebiet (Frankfurter Allee Nord) von der Stattbau GmbH, die das Verfahren begleitete. Der Charakter des Parks mit seinen großen, offenen Wiesen und den alten, schattenspendenden Bäumen solle bei der Neustrukturierung erhalten bleiben. Die Wegebeziehungen stimmen nicht mehr. Auf dem sogenannten Hauptweg stehen nach Regenwetter oft große Pfützen, die ihn nahezu unpassierbar



machen. Einige Wege führen sprichwörtlich ins Nichts. Der Spielplatz ist nicht nur zu klein, er befindet sich nun auch zu nah an den neuen Wohnbauten, die an der östlichen Parkseite in Richtung Rathausstraße errichtet wurden. Zahlreiche Spielgeräte wurden entfernt. Nur ein einsames Wackelauto ist noch vorhanden. Die alte Baracke, in dem vormals das Bürgeramt untergebracht war, wurde bereits 2013 abgerissen. Im Bereich an der Frankfurter Allee hat die Howoge schon mit den Vorbereitungsarbeiten für einen Neubau begonnen. Hier war der 18-Geschosser im Jahr 2004 abgetragen worden. Die Zukunftspläne sehen sinnvolle Wegebeziehungen zum Rathaus, zur Schule und zu der neuen Wohnbebauung an der Rathausstraße vor. Ein Rundweg soll die verschiedenen Parkbereiche wie die große Wiese, die Spiellandschaft und eine Bewegungs- und Sportlandschaft erlebbar machen. Der rund 2.000 Quadratmeter große Spielplatz, von Blumen, Gräsern und Stauden ANZEIGE



umgeben, für unterschiedliche Altersbereiche zum Laufen und Toben, mit Sandspielfläche, Boule-Bereich und Klettergerüst, wird zentral gelegen sein – und an einen Ruheplatz angrenzen. Auch die Kita-Kinder aus der Nachbarschaft können ihn nutzen. „Wir wollen die Ideen der Kinder und Jugendlichen der Umgebung mit in die Planungen einbeziehen“, sagt Landschaftsarchitektin Veronika Bechtolsheim. Der vorhandene Hauptweg im südlichen Bereich soll asphaltiert werden, damit er im Winter beräumt werden kann. Wenn das Geld vorhanden ist, sehen die Pläne hier später auch eine Beleuchtung vor. Alle anderen Wege erhalten wassergebundene Decken, in die Niederschläge versickern können. Sitzund Liegemöglichkeiten werden robust aus nachhaltigen Werkstoffen angelegt. Der Entwurf sieht im nördlichen Parkbereich vom Rathaus kommend ein Parkentrée vor. Die vorhandene Bepflanzung der Randbereiche des Parks wollen die Architekten aufwerten und zu einer grünen Umrahmung verdichten.



Der Ort zum Gedenken an die elf Spartakuskämpfer der Novemberrevolution von 1919, die an der seitdem so genannten Blutmauer ermordet wurden, soll belassen werden, wie er ist. Es handelt sich um die ehemalige Friedhofsmauer vom einstigen Kirchhof der Gemeinde Lichtenberg. Der Gemeindefriedhof selbst wurde schon 1923 geschlossen. Die einzig verbliebene Grabstelle der Gutsbesitzerin Dorothee Luise Wilhelmine Loeper (1822–1842) bleibt ebenso erhalten wie die Steinplastiken auf der Wiese. Die kleine Grünanlage vor der Schule am Rathaus wollen die Landschaftsarchitekten mit einer großzügigen Wegeführung an den Park anbinden. Das derzeit vorhandene Dickicht aus Sträuchern soll aufgelockert werden. Für die Schüler sind bequeme, widerstandsfähige Sitzmöglichkeiten vorgesehen. „Insgesamt wollen wir mit dem vorhandenen Parkensemble sehr sorgsam umgehen“, sagt Landschaftsarchitektin Veronika Bechtolsheim während ihrer Präsentation. Durch die Gliederung in mehrere Bauabschnitte können die dringendsten Arbeiten an den Anfang gestellt – und die weiteren Schritte dann realisiert werden, wenn mehr Geld zur Verfügung steht. „300.000 Euro aus Mitteln des Stadtumbaus Ost sind zunächst für die Modernisierung des Parks fest eingeplant“, sagt Markus Tegeler. Er hofft, dass zu dieser Summe möglicherweise noch Ausgleichsbeträge für den benachbarten Neubau der Howoge an der Frankfurter Allee 135 hinzukommen. „Im kommenden Jahr werden wir die Planungen so weit voranbringen, dass 2019 mit der Neugestaltung und Modernisierung begonnen werden kann“, sagt der Gebietsbeauftragte.
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SOZIALES: Mit Präventions- und Gesundheitskursen sollen Langzeitarbeitslose für das Berufsleben motiviert werden. Von Marcel Gäding.



D



as Jobcenter geht bei der Vermittlung von Menschen ohne Arbeit neue Wege. Vor allem Langzeitarbeitslosen, Alleinerziehenden und Geflüchteten sollen vom kommenden Jahr an gezielt Angebote für Sport- und Bewegungskurse unterbreitet werden. Das sieht ein Kooperationsvertrag vor, den die gesetzlichen Krankenkassen mit dem Jobcenter abgeschlossen haben. „Arbeitslosigkeit gehört zu den gesundheitlichen Risikofaktoren“, sagt Dirk Leicher, Vertriebskoordinator der Knappschaft und damit Vertreter der gesetzlichen Krankenkassen. Wer lange Zeit ohne festen Job war, leidet darunter – seelisch und körperlich. Lutz Neumann, der Geschäftsführer des Jobcenters Berlin Lichtenberg, sagt, dass „gerade bei längerer Arbeitslosigkeit gesundheitliche Einschränkungen und psychische Erkrankungen zunehmen“. Daher sollen vor allem Menschen, die es schwer haben, an Arbeit zu gelangen, von Präventions- und Gesundheitsförderangeboten profitieren. Gute Erfahrungen wurden bereits in anderen Jobcentern gesammelt – unter anderem in MarzahnHellersdorf. Dort konnten rund 100 Jobcenter-Kunden auf freiwilliger Basis entscheiden, ob sie an Sport-, Fitness- und Bewegungskursen teilnehmen.
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Kristina Gassana (Referentin bei der Knappschaft) und Lutz Neumann (Geschäftsführer des Jobcenters) unterzeichneten kürzlich einen Kooperationsvertrag.



Die Mitarbeiter des Jobcenters Berlin Lichtenberg haben die Erfahrung gemacht, dass Langzeitarbeitslose oder Alleinerziehende unter ihrer Situation leiden. Die Folge: Wegen der fehlenden Tagesstruktur gehen soziale Kontakte verloren. Je länger sie ohne Arbeit sind, umso anfälliger sind sie außerdem für Krankheiten. Michael Denkert, Leiter „Markt und Integration“ beim Jobcenter, geht davon aus, dass die Zahl der schwer vermittelbaren Menschen im hohen dreistelligen Bereich liegt. Im Rahmen



des neuen Kooperationsprojekts hofft er, dass es gelingt, schlimme Erkrankungen zu verhindern und vorzubeugen. Allerdings müsse dafür nicht das Rad neu erfunden werden. So gibt es im Bezirk zahlreiche Anbieter für Gesundheitsförderung und Prävention. Kosten entstehen den Jobcenterkunden keine. Zunächst wollen die gesetzlichen Krankenkassen gemeinsam mit dem Jobcenter und dem Bezirksamt den Bedarf für entsprechende Angebote ermitteln. In einem nächsten Schritt bekommen



Jobcenter-Kunden gezielte Vorschläge, um beispielsweise einen Ernährungsberatungskurs, Anti-Stress-Seminare, Yoga-Stunden oder Angebote der Suchtprävention zu besuchen. Dabei spielen die sogenannten Integrationsfachkräfte im Jobcenter eine entscheidende Rolle. Sie haben regelmäßig Kontakt zu Betroffenen und können im Gespräch herausfinden, welche Probleme sie haben. Wichtig ist sowohl den Krankenkassen als auch dem Jobcenter, dass die Teilnahme an den noch zu entwickelnden Angeboten auf freiwilliger Basis geschieht. Umgesetzt werden soll das Programm vor Ort unter anderem in den bezirklichen Stadtteilzentren. Für die Koordinierung wurde der Verein „Gesundheit Berlin Brandenburg“ gewonnen. Bewegung, Sport und soziale Kontakte seien die besten Mittel, sagt Lutz Neumann. Am Ende gehe es darum, Menschen zu motivieren und ihr Selbstwertgefühl zu steigern. Allerdings: „Wir reden nicht über einen Sprint, sondern eher über einen Langstreckenlauf.“ Zudem sei das Thema nicht automatisch vom Tisch, wenn Menschen schließlich in Arbeit gebracht wurden. „Gesundheitsförderung und Prävention geht uns alle an“, sagt Behördenchef Lutz Neumann. ANZEIGE
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Informationen Ihres Jobcenters Berlin Lichtenberg Drei Fragen an... ...LUTZ NEUMANN



Inklusion leben – ein Handicap muss kein Hindernis sein Schwerbehinderte Menschen sind statistisch häufiger von Arbeitslosigkeit betroffen als Menschen ohne Beeinträchtigung. Inklusion ist nicht nur im Bildungssektor ein wesentliches Element, sondern auch in der Arbeitswelt. Daher legt das Jobcenter Berlin-Lichtenberg ein verstärktes Augenmerk auf die Integration behinderter Arbeitslose in den allgemeinen Arbeitsmarkt. „Diese Menschen sind häufig gut qualifiziert. Mehr als zwei Drittel haben eine abgeschlossene Ausbildung. Schwerbehinderte können aufgrund ihrer guten Qualifikation und ihres hohen Engagements zur Deckung des Fachkräftebedarfes beitragen“, erklärt der Geschäftsführer des Jobcenters Berlin Lichtenberg, Lutz Neumann. Dass die Integration von schwerbehinderten Menschen in den allgemeinen Arbeitsmarkt gelingen kann, zeigt das Unternehmen JP-ProteQ in Berlin-Oberschöneweide. Das Unternehmen ist in der Laserentwicklung tätig. Im Zuge neuer Stellenbesetzungen dachte Herr Dr. Paetow zunächst überhaupt nicht an schwerbehinderte Mitarbeiter, „die Einsatzbereiche in der Laserentwicklung stellen hohe Ansprüche an alle Beteiligten, daher habe ich in meiner Firma zunächst nicht mit schwerbehinderten Arbeitnehmer geplant. Ich bin davon ausgegangen, dass diese Qualifikationen bei den Arbeitnehmern nicht zur Verfügung stehen würden“, beschreibt Herr Dr. Paetow. Dass dies genau das Gegenteil war, zeigen die Erfolgsgeschichten von Frau Davtyan, Herrn Rambauske sowie Herrn Seeger. Alle drei schwerbehinderten Arbeitnehmer wurden durch das Jobcenter Berlin Lichtenberg vermittelt. „Die neuen Mitarbeiter überzeugen mich nicht nur durch ihre Leistungen, sondern vor allen Dingen durch ihre Motivation, ihr freundliches und ausgeglichenes Wesen, trotz ihres nicht einfachen Schicksals. Es ist



Geschäftsführer des Jobcenters Berlin Lichtenberg



Herr Neumann, wenn Sie auf 2017 zurückblicken, welche Bilanz ziehen Sie als Geschäftsführer des Jobcenters Berlin Lichtenberg? Die Rahmenbedingungen in 2017 waren gut. Ein boomender Arbeitsmarkt hat in Berlin vielen arbeitssuchenden Menschen die Chance auf eine Beschäftigung eröffnet. Allein im Bezirk Berlin Lichtenberg haben bis Oktober 2017 fast 11.000 arbeitssuchende Menschen eine neue sozialversicherungspflichtige Tätigkeit aufgenommen. Eine besondere Herausforderung stellt die generationenübergreifende Arbeitslosigkeit dar. Hier möchten wir zukünftig gemeinsam mit unseren Partnern im Bezirk Berlin Lichtenberg unsere Aktivitäten noch stärker auf Prävention und die Förderung von Frauen und Männern mit Kindern in Bedarfsgemeinschaften ausrichten. Gemeinsam mit dem Bezirksamt liegt dabei auch ein Schwerpunkt auf der gezielten Unterstützung von Alleinerziehenden.



Anhait Davtyan, Sebastian Rambauske, David Seeger (v.l.n.r.), in der Mitte Herr Fotos: Jobcenter Berlin Lichtenberg Dr. Paetow. sicherlich so, dass die Inklusion auch künftig firmenseitige Aktivitäten erfordert. Insbesondere die Arbeitszeitregelung bedarf hoher Flexibilität, da die neuen Kollegen ihre Ruhezeiten brauchen. Allerdings ist der Gewinn durch sie erheblich. Die Entscheidung zur Einstellung von schwerbehinderten Mitarbeitern hat meine Ansichten komplett verändert. Ich kann es nur jedem Unternehmen empfehlen, bei der Besetzung von Stellen auch an schwerbehinderte Arbeitnehmer zu denken“, betont Herr Dr. Paetow. Das Jobcenter Berlin Lichtenberg geht



selbst auch mit gutem Beispiel voran. Es bietet schwerbehinderten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gute Beschäftigungschancen. Dies spiegelt sich in einer Schwerbehindertenquote von immerhin 11,6 Prozent wieder. Das sind aktuell 73 Beschäftigte. Lutz Neumann betont: „Wesentlich sind für uns, motivierte und gut ausgebildete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu gewinnen sowie eine kontinuierliche Qualifizierung, gute Arbeitsrahmenbedingungen und ein positives Arbeitsklima zu fördern. Ein Handicap muss kein Hindernis sein.“



Erhöhung der Regelbedarfe für Arbeitslosengeld II-Bezieher ab dem 01.01.2018 Die Regelbedarfe für das Jahr 2018 wer- November 2017“ angepasst. Die Anpassung Arbeitslosengeld II beziehen, müssen Sie den aufgrund der „Regelbedarfsstufen- der Regelbedarfe erfolgt durch die Jobcen- nichts in die Wege leiten und erhalten einen Fortschreibungsverordnung 2018 vom 08. ter zum 01.01.2018 automatisch. Sofern Sie gesonderten Bescheid.



Regelbedarf aktuell



Regelbedarf ab 01.01.2018



Alleinstehende



409,00 EUR



416,00 EUR



Volljährige Partner



368,00 EUR



374,00 EUR



Kinder 0 bis unter 6 Jahre



237,00 EUR



240,00 EUR



Kinder von 6 bis unter 14 Jahre



291,00 EUR



296,00 EUR



Kinder von 14 bis unter 18 Jahre



311,00 EUR



316,00 EUR



junge Erwachsene 18 bis unter 25 Jahre im Haushalt der Eltern



327,00 EUR



332,00 EUR



Jobcenter Berlin Lichtenberg Gotlindestr. 93, 10365 Berlin Tel.: (030) 5555 88 2222 Telefonservice für Arbeitgeber Tel.: 0800 4 55 55 20 Öffnungszeiten: Mo/ Di/ Fr 08:00-12.30 Uhr Mi nur terminierte Beratung Do 08:00-18:00 Uhr (ab 12:30 Uhr nur für Berufstätige)



Jugendberufsagentur Berlin Standort Lichtenberg Gotlindestraße 93, Haus I 10365 Berlin • Telefon: 115 E-Mail: [email protected] Öffnungszeiten: Mo-Mi 08:00 bis 16:00 Uhr Do 08:00 bis 18:00 Uhr Fr 08:00 bis 12:30 Uhr https://www.berlin.de/jobcenter-lichtenberg/



Gab es ein persönliches Erlebnis in Ihrem beruflichen Alltag in 2017, das Sie besonders berührt hat, Herr Neumann? Als Geschäftsführer des Jobcenters Berlin Lutz Neumann. Lichtenberg bin ich viel unterwegs und nehme an zahlreichen Veranstaltungen teil. Viele Begegnungen mit unterschiedlichen Menschen haben mich emotional berührt und werden mir in Erinnerung bleiben. Besonders präsent ist mir die Äußerung einer alleinerziehenden jungen Mutter, die erst vor kurzem nach Lichtenberg umgezogen war. Auf die Frage, wie es ihr gehe, brach sie spontan in Tränen aus. Das habe sie schon lange keiner mehr gefragt. Hier möchten wir ansetzen, z. B. durch das seit Januar 2017 bestehende Angebot von psychosozialem Coaching in Kooperation mit dem KEH im Jobcenter Berlin Lichtenberg, aber auch durch für 2018 im Rahmen des Aktionsplans „Alleinerziehende“ geplante Gruppenangebote für alleinerziehende Elternteile, die die Möglichkeit der Vernetzung bieten. Wie sind die Öffnungszeiten über die Feiertage zum Jahreswechsel im Jobcenter Berlin Lichtenberg, Herr Neumann? Während der Weihnachtsfeiertage und an Neujahr bleibt das Jobcenter Berlin Lichtenberg geschlossen. Ansonsten gelten zwischen den Feiertagen zum Jahreswechsel die üblichen Öffnungszeiten: Montags, dienstags, donnerstags und freitags von 8:00 Uhr – 12:30 Uhr, donnerstags von 12:30 Uhr – 18:00 Uhr für Berufstätige. Ich wünsche Ihnen, liebe Lichtenbergerinnen und Lichtenberger, ein harmonisches und fröhliches Weihnachtsfest, sowie ein glückliches und gesundes neues Jahr.



Anzeigensonderveröffentlichung



Weihnachten 2017 Geschenktipps • Grüße • Trends



Von Dixieland bis Boogie Woogie



KULTUR: Der Jazz-Treff Karlshorst ist mittlerweile eine Institution. Seit den 1970er-Jahren stellen seine Mitglieder Jazz-Konzerte auf die Beine. Am dritten Advent erwarten sie eine Jazz-Legende aus den USA. Von Birgitt Eltzel.



M



it einem Superlativ wartet der Jazz Treff Karlshorst im Advent auf: Am Sonntag, 17. Dezember, um 19 Uhr sind EB Davis & the Superband Gast im Kulturhaus an der Treskowallee. EB Davies stand mit Legenden des Jazz wie Ray Charles oder Isaac Hayes auf der Bühne. Der USamerikanische Soul-Blues-Sänger, der seit langem in Berlin lebt und 2008 als Ambassador of Blues in die Hall of Fame in Arkansas aufgenommen wurde, hat sein Repertoire um einige eigenwillige Weihnachtssongs erweitert. Man darf gespannt sein... Seit Anfang der 1970er-Jahre ist das Kulturhaus Karlshorst ein Mekka für Jazzfans. Begannen die Veranstaltungen (stets zum Hören und Tanzen) mit Oldtime-Jazz und Dixieland, wurde das Repertoire in den vergangenen Jahren um weitere Stilarten erweitert. Zur Tradition gesellten sich Blues, Swing und Moderne. Die zunächst umstrittene Vielfalt wird inzwischen von den Jazzfreunden, die nicht nur aus Karlshorst und Lichtenberg, sondern aus ganz Berlin kommen, akzeptiert. Dass die Veranstaltungen mit nationalen und internationalen Künstlern im Kulturhaus zum Kult wurden, ist vor allem dem heutigen Ehrenvorsitzenden des Vereins Jazz Treff Karlshorst e.V., Karl-Heinz Drechsel, zu verdanken. Dieser, eine Größe in der DDR-Jazzszene, moderierte die anfangs nur halbjährlich, dann vierteljährlich stattfindenden Abende seit 1978. Bald waren es monatliche Dixielandveranstaltungen, die immer ausverkauft waren. Nach der politischen Wende gründete sich 1992, auch auf Initiative des damaligen Kulturhausleiters Jürgen Ast, der Jazz Treff Karlshorst e.V. War vorher, zu ökonomisch sicheren Zeiten als DDR-Kreiskulturhaus,



die Veranstaltungstätigkeit nie ein monetäres Problem, muss der Verein seit seiner Gründung das Geld für Veranstaltungen, Saalmiete etc. selbst verdienen. Gefördert wird seine Tätigkeit durch den Bezirk Lichtenberg. Vorsitzender ist seit 2012 Dr. Frank Welskop. Michael Leonhardt ist seit 1993 im Verein aktiv als „Mann der Finanzen“. Er sagt, dass es mittlerweile zwei JazzVeranstaltungen im Monat gibt. Der 71-jährige diplomierte Ingenieur und Ökonom, der in seiner Jugend selbst Schlagzeug spielte und schon während seiner Abiturientenzeit sein „JazzErweckungserlebnis“ hatte, war 1980 nach Marzahn gezogen. Sein Nachbar, ein Jazzfan, lud ihn kurz danach einmal ins Karlshorster Kulturhaus ein. Leonhardts „Jazzkarriere“ begann – erst als regelmäßiger Veranstaltungsgast, einige Jahre später als leitendes Mitglied im Verein. Schwierige Jahre im Ausweichquartier Leonhardt erzählt, dass sich insbesondere die Jahre zwischen 2010 und 2012 als schwierig für den Jazz Treff gestalteten. Das um 1900 als Restaurant mit Festsälen erbaute Kulturhaus, das nach 1945 von der Sowjetarmee genutzt, und erst 1966 wieder der Öffentlichkeit übergeben wurde, musste 2010 wegen Baufälligkeit abgerissen werden. Als Ausweichquartier nutzte der Jazz Treff die Max-Taut-Aula am Nöldnerplatz. Diese war allerdings wegen ihrer Größe und Akustik nicht sonderlich geeignet. Mit der Fertigstellung des neuen Kulturhauses im Jahr 2012 wurden anfangs beide Einrichtungen parallel bespielt, seit 2016 finden inzwischen alle Veranstaltungen im Haus an der Treskowallee 112 statt. Dort wird seit 2013 im April jährlich



der „Monat des Jazz“ zelebriert. Eine Fotoausstellung zeigt dann Bilder von Größen der internationalen Jazzszene, aufgenommen von den drei professionellen Fotografen des Vereins. Einer davon ist Volkhard Kühl, langjähriger Bildreporter bei „BZ am Abend“ und „Berliner Kurier“. Kühl sagt, dass seine Faszination für den Jazz als Jugendlicher nach dem Zweiten Weltkrieg entstand. „Das ist eine Musik, die mich mehr als alle andere berührt.“ „Wir haben eine Menge Ideen“, sagt Leonhardt. So sei im ersten Halbjahr 2018 ein Projekt „Jazz versus Beethoven“ geplant, auch das Format „Jazz meets Prosa“ soll ein- bis zweimal jährlich stattfinden. Mit dem Verein Lyra e.V. ist an Open-Air-Veranstaltungen auf dem Gelände der Kultschule an der Sewanstraße gedacht, mit der Evangelischen Kirche und dem Förderverein



Freunde Amalienorgel fanden schon Veranstaltungen „Amalienorgel und Jazz“ statt. Zur Fête de la musique („umsonst und draußen“), die 2018 nach zwei Jahren Pause auch wieder in Karlshorst stattfinden soll, will der Jazz Treff ebenfalls beitragen. Und natürlich steht auch schon ein Großteil des Programms im Kulturhaus. Dort tritt im neuen Jahr als erste die Blue Wonder Jazzband aus Dresden auf (13. Januar), am 3. März 2 gegen 2 aus Leipzig. Special Guest ist dann Pascal von Wroblewski. Die bekannte Jazz-Sängerin und Schauspielerin war schon in den Anfangszeiten des Jazz Treffs Karlshorst häufig dort aufgetreten.



Mehr zum Programm und zum Jazztreff: http://www.jazztreff.com/programm



8



WEIHNACHTEN 2017



Am liebsten Nordmanntannen



BEZIRKS-JOURNAL



WEIHNACHTSBAUMVERKÄUFER: Uwe Wiemer verkauft seit neun Jahren in der Adventszeit Weihnachtsbäume an der Chemnitzer Straße – manchmal spielen sich dort Dramen ab. Von Steffi Bey.



W



FOTO: STEFFI BEY



Hubert und Renate Schneider mit Uwe Wiemer (rechts). Für seine Kunden hat der Verkäufer ein offenes Ohr – und so manchen Ratschlag.



berichtet der 53-Jährige, der eine dicke Wattejacke, reißfeste Handschuhe und eine Kapuze trägt. „Aber Nordmanntannen werden am liebsten genommen“, erklärt der Fachmann: „Weil sie robust sind, lange halten und weiche Nadeln haben, die nicht stechen. Sind denn die schönsten Bäume schon weg? „Nein, wieso, ich verkaufe nur schöne Bäume, andere gibt es heutzutage gar nicht mehr“, betont Wiemer lächelnd. Erfahrungsgemäß beginnt der Run am Zweiten Advent. Ältere Damen kaufen oft schon früher und greifen häufig zu den Kleinen, etwa 1,50 Meter hohen. „Damit sie länger Freude daran haben“, vermutet der Berliner. Vielleicht auch weil die Wohnung klein ist, oder der Auserwählte in die Küche passen muss. Uwe Wiemer gehört zu den Verkäu-



fern, die sich wirklich kümmern: Er hilft beim Aussuchen, gibt den Kunden Pflegehinweise – unter anderem, dass sie den Baum bis zum Aufstellen im Netz lassen sollen, damit er wenig Feuchtigkeit verliert – und lädt Älteren die Tanne sogar ins Auto. Natürlich nur, wenn sich nicht gerade 30 Besucher gleichzeitig im Nadelwald aufhalten. Ein Phänomen beobachtet der wachsame Spezialist jedes Jahr aufs Neue: „Kommen Pärchen, sucht letztendlich die Frau aus, welcher Christbaum mitgenommen wird“, erzählt Wiemer. Wenn Väter mit Kindern „auf der Pirsch sind“, entscheiden die Gören. „Falls es daheim Kritik hagelt, kann alles auf die Kleinen geschoben werden“, ist sich der Verkäufer sicher. Ebbt zwischendurch der Andrang ab, geht er in den Wohnwagen, der im



Wir wünschen unseren Leserinnen und Lesern ein besinnliches Weihnachtsfest und ein erfolgreiches Jahr 2018!



Mein Team und ich wünschen allen Lichtenbergerinnen und Lichtenbergern frohe Weihnachten und einen guten Start ins neue Jahr! Hendrikje Klein, Mitglied des Abgeordnetenhauses von Berlin



Neu ab Januar 2018: jeden 2. Montag im Monat, 16 bis 18 Uhr Sozial- und Mietrechtsberatung bei David Fischer (Jurist) Wahlkreisbüro: Alfred-Kowalke-Str. 14, 10315 Berlin E-Mail: [email protected] | Tel. 030 23252560 Mo 15-18 Uhr; Mi 11-16 Uhr; Do 13-16 Uhr



hinteren Teil des Geländes steht: Brüht sich heißen Kaffee auf, isst seine mitgebrachten Stullen und hat den Eingangsbereich genau im Blick. Neben den Stufen steht ein großer Jutesack. Kinder, dürfen hineingreifen und eine Süßigkeit mitnehmen. Viele Kunden kennt der gelernte Glas- und Gebäudereiniger, der den Rest des Jahres öffentliche Häuser putzt, persönlich. Renate und Hubert Schneider aus Oberschöneweide kaufen bewusst nur an der Chemnitzer Straße. „Wir werden hier immer sehr gut beraten“, schwärmt das Paar. Dieses Mal soll es eine Zwei-Meter-Tanne sein, die aber erst kurz vor dem Heiligen Abend im Wohnzimmer aufgestellt wird. „Wir holen sie schon jetzt, weil ohne Schnee der Wuchs besser zu erkennen ist“, sagt Renate Schneider. Manchmal spielen sich im Kaulsdorfer Nordtannen-Wäldchen aber auch Dramen ab: „Wenn Frauen oder Männer schnell noch am 24. Dezember her kommen und mir erzählen, sie müssen alleine feiern, weil sie sich gerade vom Partner getrennt haben“, erzählt Wiemer traurig. Gab es auch mal Beschwerden? Uwe Wiemer muss erst eine Weile überlegen. Doch dann fällt ihm ein junges Pärchen ein, das den Baum wutentbrannt zurückbrachte, weil er nadelte. Der Tannen-Mann tauschte ihn um, gab beiden aber noch den Tipp – das Grün nicht wieder direkt auf die Fußbodenheizung zu stellen, sondern besser etwas darunter zu legen. Wiemer selbst sucht erst am Heiligen Abend, kurz vor Ladenschluss, einen schönen Baum für seine große Patchworkfamilie aus.



www.hendrikjeklein.de



Für die ganze Familie:



ABACUS TIERPARK HOTEL



Die Redaktionen vom Bezirks-Journal und www.LichtenbergMarzahnPlus.de



Platz für Ihre Werbung. Interesse? Wir beraten Sie gern! Tel. 030 5549-9655



SFEST...



EIN FROHES WEIHNACHT



vom wünscht Ihnen das Team ... und einen guten Rutsch EL. ABACUS TIERPARK HOT 18 von wegentreffen am 17.02.20 Bitte vormerken: 15. Nor s, was in Sachen alle sich elt amm vers 9:30-18 Uhr! Vor Ort altern, über en hat - von Reiseveranst Norwegen Rang und Nam el-Profis. Ang zu hin bis strie ndu Vertreter der Geräte-I



Einschulung | Geburtstag | Jubiläen | Firmenfeste | Schulabschluss | Familienbrunch | Dinnerbuffet Genießen Sie Ihre Zeit und entspannen Sie sich!



ABACUS Tierpark Hotel • Franz-Mett-Str. 3-9 • 10319 Berlin Tel. 030 5162-0 • Internet: www.abacus-hotel.de Fax 030 5162-400 • E-Mail: [email protected]



| Foto: fotolia.de/ Werner Dreblow



enn an vielen Orten in der Stadt auf einmal kleine Wäldchen entstehen – mit dicht bewachsenen Nadelbäumen – dann ist Vorweihnachtszeit. Stolz recken die frisch geschlagenen Tannen ihre Spitzen in den Himmel. Sind die Äste regelmäßig um den Stamm verteilt und die Nadeln haben eine satte grüne Färbung, wechseln die Bäume im eingezäunten Terrain schnell den Besitzer. Mehr als 100 Verkaufsstellen für Weihnachtsbäume gibt es in Berlin: Oft sind es Einzelunternehmer, die sich darauf spezialisiert haben. Bereits im Spätsommer reisen sie zu Produzenten nach Dänemark oder Deutschland und wählen die passenden Bäume aus. „Der Tannenmann“, der mit dem Slogan „Natürlich frische Bäume“ wirbt, macht das jedenfalls so. Der Berliner betreibt elf Stände in verschiedenen Bezirken: einen beispielsweise an der Chemnitzer Straße. Uwe Wiemer gehört zum Team und kümmert sich in Kaulsdorf seit neun Jahren um die nadeligen Wünsche der Kunden. „Mir macht das Spaß, weil man mit netten Leuten ins Gespräch kommt und ich gerne an der frischen Luft bin“, sagt der Blankenburger. Dass er zu seinem dreiwöchigen Winter-Arbeitsplatz täglich rund 40 Kilometer unterwegs ist, stört den freundlichen Verkäufer nicht. Kurz vor 10 – sonntags bereits kurz vor 9 Uhr – öffnet er das eingezäunte Gelände: Geht durch die Reihen, rückt hier und da einen Baum zurecht oder entfernt Netze von „Neuankömmlingen“. 200 Nordmanntannen – und zwar ausschließlich diese Sorte – hat er im Angebot. Sind es weniger, wird nachbestellt. „Früher verkauften wir auch Kiefern“,
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Vorfreude auf den Heiligen Abend



TRADITIONELL UND IN FAMILIE: Wie verbringen Marzahn-Hellersdorfer, Lichtenberger und ihre Gäste das Fest? Steffi Bey fragte Passanten.



Genevra Rossa.



Genevra Rossa, 34, Hellersdorf: „Wir feiern wie immer – mit allen Geschwistern und unserem Papa verbringen wir den Heiligen Abend. Nach dem traditionellen Mittagessen mit Kassler, Wienerwürstchen und Kartoffelsalat setzen wir uns gemütlich auf die Couch. Und dann werden alte und neue Weihnachtslieder gesungen. Die Musik dazu kommt von einer CD. Nach dem stimmgewaltigen Karaoke im Wohnzimmer folgt die Bescherung. Ich freue mich schon sehr auf den Familientag.“



Katrin Linger, 49, Mahlsdorf: „Bei uns wird es garantiert wieder wunderschön, aber bestimmt anders als bei den meisten Leuten. Wir laden jedes Jahr Menschen ein, die niemanden weiter haben und sonst Weihnachten alleine verbringen müssten. Die Bescherung zieht sich über Stunden hin, denn dabei wird gewürfelt. Nur wer eine „Sechs“ hat, darf ein Geschenk auswickeln. Alle anderen schauen dabei zu. Wenn alles ausgepackt ist, lassen wir uns in gemütlicher Runde meinen Auflauf schmecken.“ Harald Wangen, 73, Kaulsdorf: „Wir gehen zunächst mit unseren Kindern und Enkeln zum Gottesdienst in die Kirche an der Bölschestraße. Das machen wir seit vielen Jahren schon so. Anschließend gibt es einen Wildbraten, den wieder meine Frau zubereitet. Am ersten Feiertag trifft sich die ganze Familie mit Freunden zum Mittagessen in der Berliner City.“



Andrea Schottstädt, 53, KaulsdorfNord: „Dieses Mal lädt meine Schwester die Berliner Familie am 24. Dezember zu sich nach Hause ein. Das geht bei uns reihum. Und jeder, der dran ist, überlegt sich ein ganz besonderes Abendessen. Was es dieses Mal gibt, hat die Gastgeberin noch nicht verraten. Wir treffen uns aber schon zum Kaffeetrinken – dafür bringen dann die anderen etwas mit. Na und nach dem festlichen Abendessen singen wir zusammen.“



Doreen Rose.



Eyüp Koca.



Eyüp Koca, 40, Kreuzberg - hat einen Obst- und Gemüsestand in Hellersdorf: Wir sind Muslime und deshalb feiern wir kein Weihnachten. Der Zeitraum zwischen dem 24. und 26. Dezember stellt sich für uns als normale Wochentage dar. Da bleiben wir entweder ZuHelga Voigt. hause oder treffen uns mit Freunden. Helga Voigt, 83, Kaulsdorf-Nord: „Frü- Für uns gibt es zwei Hauptfeste im Jahr: her gab es bei uns zum ersten Feier- Ramadan und das Opferfest. tag immer Pute auf den Mittagstisch. Außerdem habe ich viele Jahre Stollen gebacken. Aber das mache ich schon lange nicht mehr. Inzwischen bin ich allein und besuche am Heiligen Abend meine Kinder. Für mich ist die Vorweihnachtszeit eigentlich immer am Schönsten. Meine Wohnung habe ich auch ein bisschen dekoriert. Natürlich darf der wundervolle Adventskranz, den meine Enkelin einmal für mich bastelte, nicht fehlen.“ Valentina Pedina, Kaulsdorf-Nord: „Bei uns ist es Tradition, dass die Familie am 24. Dezember zu mir kommt. Wir sind fünf Personen, trinken in aller Ruhe Kaffee und gehen anschließend in die Kirche. Danach geht es wieder zurück zu mir und wir lassen den Heiligen Abend gemütlich ausklingen.“



Geschmückt habe ich auch nicht. Aber in diesen Tagen erinnere ich mich gerne an meine Kindheit in Thüringen. Damals lag Ende Dezember eigentlich immer Schnee: Nach dem Mittagessen sind wir dann mit der ganzen Familie Ski gefahren. Das war wirklich viel schöner als heute.



Kurt Lieb.



Kurt Lieb, 65, Kaulsdorf-Nord: Ich mache zu Weihnachten keinen großen Aufriss, weil ich alleine bin. Vielleicht besuche ich meine Schwester in Hessen.



Doreen Rose, 41, Weißensee - Friseurin in Alt-Hohenschönhausen: Ich mag die Weihnachtszeit sehr. Ich freue mich auch jedes Jahr aufs Schmücken. Bei uns kommen an den Baum nur silberund rotfarbene Kugeln: Die sind noch von meinen Großeltern und verbreiten so eine anheimelnde Atmosphäre. Traditionell trifft sich die Familie am 24. Dezember bei uns Zuhause. Meine Eltern bringen zum Kaffeetrinken selbstgebackene Plätzchen mit und es gibt Kuchen. Danach holt meine Tochter ihre Gitarre, es werden Textblätter verteilt und alle singen gemeinsam. Schon jetzt bekomme ich Gänsehaut, wenn ich daran denke. Auch das Abendbrot ist schon so, wie es immer am Heiligen Abend war: Es gibt Grünkohl mit Bratwurst und Kartoffeln. Martin Peckel, 43, Lichtenberg: „Traditionell trifft sich unsere Patchworkfamilie in Lichtenberg. Dann wird erzählt, irgendwann ist Bescherung und das Essen fällt wie immer am Heiligabend spartanisch aus: mit Kartoffelsalat und Wiener. Erst am ersten Weihnachtsfeiertag kommt eine leckere Ente auf den festlich gedeckten Mittagstisch. Fotos: Steffi Bey
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Kleingärten sollen gesichert werden Das Bezirksamt ist seinem Ziel, die Kleingärten in Lichtenberg langfristig zu sichern, einen weiteren Schritt näher gekommen. Für die Anlagen „Mühlengrund“, „Land in Sonne“ und „Feierabend 1952“ wurden sogenannte Aufstellungsbeschlüsse erlassen. „Alle drei Verfahren haben zum Ziel, die Kleingartenanlagen als Grünflächen mit der Zweckbestimmung ,Private Dauerkleingärten‘ festzuschreiben und damit vor anderweitiger Bebauung zu sichern“, sagt Baustadträtin Birgit Monteiro (SPD). Mit einem Aufstellungsbeschluss würden die Voraussetzungen dafür geschaffen, um mittels einer so genannten Veränderungssperre jegliche Bebauungsabsichten eines möglichen Investors für ein Jahr auf Eis zu legen und in dieser Zeit das Bebauungsplanverfahren zügig voranzutreiben. Das Bezirksamt will auch für 20 weitere Kleingartenanlagen solche Beschlüsse fassen, benötigt dafür aber grünes Licht vom Land Berlin. Konkret handelt es sich um die Anlagen „Sanssouci“, „Querweg“, „Oranke“, „Roedernaue 1916“, „Am Außenring“, „Am Hechtgraben“, „750 Jahre Berlin“, „Giselastraße“, „Seddiner Straße“, „Akazienwäldchen“, „Alwin Bielefeldt“, „An der Roeder Siedlung“, „Friedrichsfelde Nord“, „Müllers Ruh“, „Anschluss Roeder“, „Weiße Taube“, „Am E-Werk“, „Seegelände“, „Stallwiesen“ und „Wallensteinstraße“. (bzj.)



Kunstwerke versteigert Rund 250 Kunstwerke wurden jüngst in der rk-Galerie im Ratskeller Lichtenberg zugunsten der Aktion „Kinder von Tschernobyl“ zur Versteigerung angeboten. Der Erlös: 6.928 Euro. Fast 100 Kunstinteressierte folgten der Einladung der Veranstalter und von Bezirksbürgermeister Michael Grunst (Die Linke), der die 23. Versteigerung eröffnete. 187 Kunstwerke, gespendet von 73 Künstlern, außerdem 57 Grafiken aus Nachlässen und von Sammlern und Kunstliebhabern, gelangten zur Versteigerung. Der gesamte Erlös wird dem Aktionskreis „Kinder von Tschernobyl“ für seine Arbeit zur Verfügung gestellt.



Kiezkalender erschienen „Dein Kiez in Bildern - Kiezkalender 2018“ lautet der Kalender, den die Abgeordnete Hendrikje Klein (Die Linke) herausgegeben hat. Er zeigt Motive aus dem Wahlkreis, die von Vereinen und Initiativen aus dem Kiez bereitgestellt wurden. 24 dieser Kalender vergibt die Politikerin an Interessierte. Wer einen Kalender haben möchte, wendet sich per Mail an [email protected] oder Tel. 030 23252560. (bzj.)
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Doreen Hantuschke vom Umweltbüro präsentiert den Jahreskalender 2018.



Grüne Oasen, bedrohte Artenvielfalt



JAHRESKALENDER 2018: Grüne Innenhöfe sind in Lichtenberg und Hohenschönhausen Garanten für Biodiversität. Doch ihre Existenz ist bedroht. Im Auftrag des Umweltbüros hat eine junge Künstlerin diese Kleinode für einen neuen Kalender festgehalten. Von Marcel Gäding.



D



ie Bewohner rund um die Passower und Wartiner Straße in NeuHohenschönhausen leben nah an der Natur: Vom Fenster aus blicken sie in einen grünen Innenhof und können dort Amseln, Haussperlingen oder Blaumeisen beim Nestbau zuschauen. Keine Frage: Der Innenhof ist eine kleine Oase mitten in der Großstadt – und eines von zwölf Motiven des neuen Lichtenberger Jahreskalenders 2018. Die Farbzeichnungen stammen von der Schülerin Katharina Albrecht, die den grünen Orten im Bezirk damit auch ein kleines künstlerisches Denkmal setzt. Ganz bewusst hat sich das Umweltbüro Lichtenberg entschieden, Innenhöfe zu verewigen – gelten sie doch angesichts fehlender Flächen für neue Wohnhäuser als bedrohte Oasen. „In Lichtenberg trifft man auf vielfältige Formen und Größen von Höfen“, schreibt Umweltstadtrat Wilfried Nünthel (CDU) im Vorwort des Lichtenberger Jahreskalenders 2018. „Sie alle sorgen mit ihren Pflanzenbeständen, Wiesen-, Sand und Wasserflächen für den Erhalt der Artenvielfalt in der Stadt und erhöhen gleichzeitig die Wohnqualität für den Menschen.“ Diese Artenvielfalt ist allerdings bedroht, räumt Nünthel ein. „Und doch können nicht alle Höfe in Lichtenberg in ihrer Ausprägung erhalten bleiben.“ Wie berichtet, gibt es quer durch den Bezirk Pläne, grüne Innenhöfe mit



ZEICHNUNG: KATHARINA ALBRECHT



Das Februar-Motiv: Innenhof in der Siegfriedstraße.



ZEICHNUNG: KATHARINA ALBRECHT



Das Januar-Motiv: Innenhof in der Goeckestraße.



Wohnhäusern zu bebauen. Der Bedarf ist groß, denn die Zahl der Lichtenberger steigt von Jahr zu Jahr um mehrere Tausend. Während in der Paul-JuniusStraße bereits die Arbeiten für ein neues Wohnprojekt begonnen haben, regt sich sowohl in Karlshorst (Ilsekiez) als auch in Neu-Hohenschönhausen (Ostseeviertel) Widerstand gegen die Vorhaben insbesondere landeseigener Wohnungsunternehmen. „Die Gefahr ist groß, dass grüne Orte verloren gehen“, warnt Doreen Hantuschke, die Leiterin des Lichtenberger Umweltbüros. Bezirksstadtrat Wilfried Nünthel sagt, dass die sogenannte Verdichtung der Höfe keine nachhaltige Lösung darstellt: „Es ist wichtig, den Freiraum für die bisherigen Bewohner zu bewahren und nicht jede Fläche zu bebauen.“ Erschienen ist der Jahreskalender mit dem Titel „Oasen in der Großstadt – Höfe als Orte der Biodiversität“ in einer Auflage von 3.000 Exemplaren, die so gut wie restlos vergriffen sind. Der Grund sind nicht nur die wirklich sehenswerten Motive, sondern auch der Punkt, dass der Kalender im Format DIN A3 kostenlos an Interessierte abgegeben wird. Bezirks-Journal und LiMa+ verlosen zudem die letzten drei Exemplare des Kalenders. Senden Sie uns bis zum 18. Dezember eine E-Mail mit dem Kennwort „Jahreskalender“ an [email protected]



BEZIRKS-JOURNAL



Von Marzahn auf den Mond



BEZIRKS-WIRTSCHAFT



11



START-UP-SERIE: In unserer neuen Serie stellen wir in loser Folge Unternehmen mit interessanten Geschäftsideen vor. Teil 1: Marzahner Start-ups, die hoch hinaus wollen. Von Angelika Giorgis.



W



enige Meter von dem Ort entfernt, an dem Sigmund Jähn, der erste Deutsche im All, und sein sowjetischer Weltraumkollege Waleri Bykowski im September 1978 die damalige Springpfuhlstraße in die Allee der Kosmonauten umtauften, arbeitet das Marzahner Start-up Part-Time Scientists daran, mit einer Rakete und zwei Mond-Rovern den Mond zu erkunden. Wenn alles so klappt, wie es das junge Team um Robert Böhme plant, startet die Mission 2019 und die Rakete bringt die Mond-Rover namens Audi lunar quattro an die Stelle, wo am 7. Dezember 1972 letztmalig die Mondlandefähre Eagle Astronauten während der Apollo17-Mission auf dem Mond absetzte. Was bisher nur staatlichen Weltraumagenturen mit Heerscharen an Mitarbeiten und milliardenschweren Budgets gelang, soll demnächst also von kleinen, dynamischen High-Tech-Firmen erreicht werden können. Es begann wie in einem modernen Märchen: Böhme hatte 2009 einen Autounfall und bekam ein paar tausend Euro von der Versicherung. Er beratschlagte mit Freunden, die sich wie er in ihrer Freizeit für IT, Robotik, Raketentechnik und Weltraum interessierten, ob sie nicht am Google-Wettbewerb für die private Mondmission teilnehmen und die Versicherungssumme als Startgeld dafür investieren sollten. Sie gewannen eine Zw ischenstufe des Wettbewerbs und gründeten mit dem Preisgeld ihre Firma, damals noch als reine Freizeitforscher. Mittlerweile haben sie 18 Festangestellte und weitere 35 Teilzeit-Kollegen, auch aus Österreich und Frankreich. Seit 2015 unterstützt Audi diese Mission. Das Mondauto „Audi lunar quattro“ ist vollgepackt mit neuesten Audi-Technologien. Ein Großteil der Bauteile wurden im 3D-Druckverfahren gefertigt und das Gewicht des Rovers von 45 auf 35 Kilogramm reduziert. Als Dienstleister wollen die jungen Leute für eine Million Euro pro Kilogramm Material auf den Mond bringen. Zum Beispiel für die ESA, wenn diese ihre Vision von einem „Moon-Village“ Realität werden lässt. Dafür wäre dann auch ein Mobilfunknetzwerk nötig. Darum stieg Vodafone in diesem Jahr mit in das Projekt ein. Verhandlungen mit weiteren Medienpartnern laufen. Doch bevor es soweit ist, gibt es noch viel zu tun. In den Hallen wird entwickelt und getestet. „Wir sind froh, dass wir alles inhouse machen können und die Wege kurz sind. Zudem haben wir hier in Marzahn eine günstige Miete“,



sagt Karsten Becker. Der 36-jährige Lüneburger wohnt jetzt selbst in Marzahn. Ganz so hoch hinaus will Bernd Lau mit seinem Projekt nicht. Der ehemalige Ingenieur eines Aerospace-Unternehmens stellte sich und seine Praktikanten im Jahr 2009 die Frage, wie man aus Höhenwindenergie Strom gewinnen kann, denn in 300 Meter Höhe ist der Wind etwa zehnmal stärker als am Boden. Und er bläst kontinuierlicher. Damit könnte man in 95 Prozent der Zeit Strom erzeugen, anders als bei Windrädern, die nur zu 55 bis 60 Prozent ausgelastet sind. Aus dieser Überlegung heraus entwickelte sich das Projekt von windresistenten, kabelgebundenen Drohnen, die bei allen Wetterbedingungen – auch bei Naturkatastrophen – funktionieren. Was anfänglich nur ein Hobby war, ist mittlerweile die Skypoint-e GmbH, ein Zwei-Mann-Betrieb. Lau, als Chef, und ein Teilzeit-Kollege. Manchmal knobeln auch Studenten mit. Sie haben viele Patente angemeldet und schließlich zwei verschiedene Geräte gebaut: eine QuaFOTO: SCIENTISTS drocopter- und eine Aerostat-Version. Noch Vision, ab 2019 womöglich Wirklichkeit: Ein in Marzahn gebautes Mondauto namens Das Aerostat-Modell ist mit Helium geAudi lunar quattro. füllt. Die Demonstrations-Objekte zeigen, dass das System ANZEIGE funktioniert. Mit den Drohnen könnte man beispielsweise Tagebaue und Kraftwerksanlagen überwachen, bei Naturkatastrophen Funknetze schließen, aber auch Tiere auf der Weide oder selbstfahrende Landw ir t schaf t smaschinen überwachen. Lau ist nun auf der Suche nach potenziellen Partnern. Sein Weg führte ihn auch mit der Delegation des Regierenden Bürgermeisters Michael Müller vor kurzem nach Los Angeles. Gerade war er in China. Lau hat sein Büro im Marzahner CleanTech Innovation Center CIC, ein Private-Public-Partnership-Projekt auf dem Gelände des econoparks Wolfener Straße. Die 330 Quadratmeter große Werkstatt, Teeküche und Lounge und den Konferenzraum teilt er sich mit sieben weiteren Teams, beispielsweise mit der indielux UG, die Photovoltaikanlagen für Balkone produziert und vertreibt. 99 Euro pro Monat muss ein Start-up dafür und für die Telekommunikations-Ausstattung in den ersten sechs Monaten zahlen. Danach steigt die Miete auf 129 Euro. Das CleanTech Innovation Center (CIC) ist spezialisiert auf Gründer aus dem Bereich der sauberen Technologien.



Start-ups im Fokus*



* In unserer neuen Serie stellen wir in loser Folge junge Unternehmen aus Marzahn-Hellersdorf und Lichtenberg vor, deren Geschäftsideen vielversprechend klingen.
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„Ist ein Affe mein Onkel?“



SCHÜLERAKADEMIE: Im Rahmen eines einzigartigen Projekts können junge Leute ihr Wissen über Tiere, Artenschutz und Umwelt vertiefen. Ehrenamtliche Dozenten gestalten interessante Nachmittage. Am Ende gibt es für die Teilnehmer ein Diplom. Von Birgitt Eltzel.



M



iriam will einmal Tierpflegerin werden. „Aber nicht bei den Raubtieren“, grenzt die Sechstklässlerin schnell ein. Hendrikje schwebt Veterinärmedizin vor, Spezialisierung auf Kardiologie. Ihre Freundin Julia könnte sich später eine berufliche Tätigkeit als Zahnärztin vorstellen. Doch Tiere mag sie ebenfalls. Deshalb besucht sie mit anderen Mädchen und Jungen aus Lichtenberger Grundschulen die Schüler-Akademie der Freunde der Hauptstadtzoos. Dort erwerben Schüler der Klassen 5 bis 7 Wissen über Tiere, Artenschutz und Umwelt. Insgesamt sechs Unterrichtsblöcke mit jeweils zehn Stunden am Nachmittag gibt es dabei. Nach Ende des jeweiligen Kurses erhalten die Kinder ein Teilnahmezertifikat und am Ende aller Kurse ein Diplom der Schüler-Akademie. Jede der insgesamt dreistündigen thematischen Nachmittagsveranstaltungen beginnt mit einer entsprechenden Entdeckungsreise im Tierpark. Danach wird das dabei Erfahrene im Schulungszentrum des Fördervereins, der früheren Tierparkschule, vertieft – multimedial mit Computer und Beamer, beim Mikroskopieren oder in Fragestunden. An diesem Dienstagnachmittag geht es zunächst ins Affenhaus, zu den Gibbons. Denn der Kurs, der jetzt kurz vor seinem Abschluss steht, befasst sich mit dem Thema Asien. Die Unterrichtsblöcke sind stets einem Kontinent und dessen Tierwelt gewidmet, erzählt Thomas Kötter, der Leiter der Schüler-Akademie. Schließlich will auch Tierparkdirektor Andreas Knieriem den mit 160 Hektar größten Landschaftstiergarten Europas zu einem geografischen Zoo umgestalten – Tiere sollen dort künftig in den Lebensräumen zu sehen sein, in denen sie auch in der freien Wildbahn vorkommen. Der Förderverein hat dieses Prinzip in seiner im Herbst 2014 gestarteten Schüler-Akademie übernommen.



FOTO: BIRGITT ELTZEL



Neugierig verfolgen die Teilnehmer der Schülerakademie das Leben im Tierpark.



Der 41-jährige Vermessungsingenieur Thomas Kötter leitet die Einrichtung ehrenamtlich. Zuvor hatte er sich in der Erwachsenen gewidmeten Akademie der Hauptstadtzoos des Fördervereins das fachliche Rüstzeug dafür geholt. Etwa zehn weitere Ehrenamtliche bilden den Pool der Dozenten. Eine davon ist Ute Schumann, die heute ihre erste Kursstunde gibt. Die frühere Verwaltungsfachwirtin ist seit kurzem im Vorruhestand und hatte eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung gesucht. „Man kann selbst viel dazulernen und die Arbeit mit Kindern macht ja auch Spaß“, sagt sie. Obwohl schon ein ganzer Schulunterrichtstag hinter den Mädchen und Jungen liegt, sind diese diszipliniert und konzentriert bei der Sache. Sie haben ihre Unterrichtsmaterialien dabei – es gibt Informationsblätter, Tier-Steckbriefe, Kreuzworträtsel und ähnliches, auch kleine Aufgaben für zu Hause. Vor den Gehegen im Affenhaus holen die Kinder Fragebögen heraus. Wie viele Gibbons leben im Tierpark Berlin? Wodurch unterscheiden sie sich? Können Größe und



Fellfarbe etwas über das Alter und das Geschlecht der Tiere aussagen? Aufmerksam beobachten Miriam, Hendrikje, Julia und die anderen das Treiben hinter den Glasscheiben. Doch es war schon Fütterungszeit, die Gibbons sind träge, manche in schwer einsehbaren Verstecken verkrochen. Die Dscheladas nebenan sind lebhafter und ziehen die Blicke auf sich. Doch Blutbrustpaviane stammen aus Äthopien. Das liegt bekanntlich in Afrika und gehört eigentlich nicht zum Unterrichtsstoff des Tages. Dennoch wird auch vor dem DscheladaGehege verweilt. Das Affenhaus selbst interessiert die Kinder ebenfalls. Denn das wird gerade bei laufendem Betrieb umgestaltet. Wo früher weiße und hellbraune Fliesen dominierten und einen etwas sterilen Eindruck vermittelten, erinnert inzwischen schon viel an eine Wildnis: Baumstämme ragen in die Höhe, es gibt eine neue Farbgebung in Blau und viele Pflanzen im Raum für die Besucher. Selbst die Toiletten passen optisch dazu– gerade gestalten Graffiti-Sprayer an den Wänden dort einen Dschungel.



Nach kurzem Fußweg zum Schulungsgebäude steht nun die Theorie an. „Ist ein Affe mein Onkel?“ heißt es eingangs einer Computerpräsentation, die Ute Schumann vorbereitet hat. Und schon ist man drin im Fachsimpeln über Abstammung, Gemeinsamkeiten und Unterschiede, über die Evolution. „Wir wollen die Kinder an die wissenschaftliche Arbeit heranführen“, sagt Thomas Kötter. Es gehe bei der Schüler-Akademie nicht darum, Tiere zu streicheln, sondern ums Lernen auf interessante und kurzweilige Art, um das Begreifen von Zusammenhängen. Natürlich gibt es immer auch besondere Highlights. Die Schüler konnten so beispielsweise Tiere wie Alpalkas, Varis oder Mesopotamische Damhirsche füttern und mit Bartagame und Königspython auf Tuchfühlung gehen. Auch Ausflüge werden gemacht. Im diesjährigen Asienkurs führte eine Exkursion zu den Großen Pandas im Berliner Zoo. Bis maximal 15 Kinder können jeweils in einem der Kurse der Schüler-Akademie lernen. Diese finden an Dienstagund Donnerstagnachmittagen von 15 bis 18 Uhr statt. Laut Thomas Kötter kamen bisher vor allem Mädchen und Jungen aus Lichtenberg: „Aber wir sind natürlich für alle Interessierten offen.“ Die Teilnahme kostet pro Kind für die zehn Kursnachmittage 35 Euro. Darin enthalten ist eine Jahreskarte für den Tierpark. Die Schüler-Akademie findet über zwei Jahre verteilt in sechs Blöcken von jeweils zehn Nachmittagen statt, wobei nicht alle Blöcke besucht werden müssen. Der neue Themenblock „Tierwelt Europas – wilde Tiere unseres Kontinents“ beginnt am 9. Januar bzw. 11. Januar 2018. Anmeldungen per Telefon unter: 030-51 53 14 07 oder per E-Mail unter info@freundehauptstadtzoos Weitere Informationen: www.akademie-hauptstadtzoos.de



Du kannst Tränen vergießen, weil sie gegangen ist.



Du kannst Tränen vergießen, weil sie gegangen ist.



Oder DuOder kannst sie gelebt Dulächeln, kannstweil lächeln, weil hat. sie gelebt hat. Dudie kannst Augen schließen Du kannst Augendie schließen und beten, und beten,



sie wiederkehrt. dass siedass wiederkehrt.



Oder Du kannst die Augen öffnen



Oder Duund kannst die Augen all das sehen,öffnen was sie hinterlassen hat. und all das sehen, was sie hinterlassen hat.



Alina Pätzold Alina Pätzold geb. Martirosjan geb. Martirosjan * 10. 1953 Januar† 1953 † 9. Dezember 2017 * 10. Januar 9. Dezember 2017 In ewiger Liebe In ewiger Liebe Dietrich Dietrich Mary Mary Martin Martin Yvonne YvonneJens



Jens



Die Trauerfeier ﬁndet am Samstag, dem 16. Dezember 2017, um 10.00 Uhr in der Erlöserkirche, Nöldnerstraße 43 inam 10317 Berlin statt.dem Die Beerdigung erfolgt anschließend Die Trauerfeier findet Samstag, 16. Dezember 2017, im engsten Familienkreis.



um 10.00 Uhr in der Erlöserkirche, Nöldnerstraße 43 in 10317 Berlin statt. Die Beerdigung erfolgt anschließend im engsten



Ein großartiger Mensch hat uns verlassen. Wir trauern um



Alina Pätzold * 10. Januar 1953 | † 9. Dezember 2017 Alina Pätzold prägte lange Zeit das kulturelle und gesellschaftliche Leben im Osten Berlins. Sie verstand es, Menschen unterschiedlicher Herkunft zusammenzubringen. Unvergessen sind ihre Salonabende in Hellersdorf, Hohenschönhausen und Karlshorst. Zuletzt engagierte sie sich zudem für die CDU-Fraktion in Lichtenberg auf kommunaler Ebene. Unsere Gedanken sind bei ihrem Mann und ihren Kindern.



In stiller Trauer: Marcel Gäding (Herausgeber Bezirks-Journal) Volkmar Eltzel (Herausgeber www.lichtenbergmarzahnplus.de)
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FOTOS: STEFFI BEY



Blick aus einer der Gondeln der Seilbahn. Mindestens drei Jahre wird sie Besucher von einem Ende der Gärten der Welt an das andere Ende mit Zwischenstopp auf dem Wolkenhain bringen.



Ganz neue Aussichten



FREIZEIT: Seit 1. Dezember können die erweiterten „Gärten der Welt“ wieder besucht werden – der kostenlos zugängliche Kienbergpark soll im März 2018 öffnen. Von Steffi Bey.



N



eue Blicke, andere Perspektiven und ebenso Vorfreude auf eintrittsfreie Naturerlebnisse: Das 43 Hektar große Gelände der Internationalen Gartenausstellung (IGA) wird auch nach dem Ende der 186tägigen Schau erlebbar bleiben. Seit 1. Dezember sind jedenfalls die Tore der „Gärten der Welt“ für Besucher wieder geöffnet. In diesen Tagen werden unter anderem Einfriedungen, der Wechselflor, verschiedene Holzaufbauten für Ausstellungen sowie einige Kioske und Toilettenanlagen zurückgebaut. Aber das stört die Wintergäste überhaupt nicht. Im Gegenteil, sie freuen sich über das im Zuge der IGA erweiterte Areal und erkunden jetzt ganz neue Aussichten. „Wir wollen schauen, was von der großen Gartenschau geblieben ist“, sagen Evi und Gerd Tischer aus Marzahn. Beide besitzen Jahreskarten und spazieren das erste Mal seit der Wiedereröffnung durch den Park. Bei Marlene Winker und Johannes Arndt aus Lichtenberg ist das ähnlich. Mehrmals waren sie beim Internationalen Spektakel dabei. „Jetzt erkunden wir die Anlage in der kalten Jahreszeit und sind gespannt, was wir vorfinden“, sagt Arndt. Auf Warteschlangen wie in den zurückliegenden Monaten treffen sie ganz sicher nicht. Denn noch bleibt der Andrang der Neugierigen übersichtlich. Heinrich Niemann und Gottfried Költzsch vom Verein „Freunde der Gärten der Welt“ schweben mit der Seilbahn über dem Grundstück. Obwohl sie das in der Vergangenheit mehrmals gemacht haben, sind sie fasziniert von dem, was sie sehen: „Jetzt fehlen die



Blätter an den Bäumen, deshalb ergeben sich völlig neue Blicke“, schwärmt Niemann, der 2009 die Gründung des Vereins initiierte. So seien auch die Strukturen der Anlage viel deutlicher zu erkennen. Költzsch findet „auch die braungefärbten Gräser richtig gut.“ Beide teilen die positive Gesamteinschätzung der meisten Anwohner zur IGA und sind der festen Überzeugung: „Die Aufmerksamkeit für MarzahnHellersdorf ist auf jeden Fall gestiegen.“ Zudem bleibe Vieles erhalten – wie beispielsweise die Freiluft-Arena, das moderne Eingangsgebäude mit Besucherzentrum, die Spielplätze und die Internationalen Gartenkabinette. „Ohne die Impulse und finanziellen Mittel für die Schau, wäre das dem Bezirk allein nicht möglich gewesen“, ist Heinrich Niemann überzeugt. Gleichzeitig bedeu-



ten aber die größeren „Gärten der Welt“ und der wieder öffentlich zugängliche Kienberg neue Herausforderungen. Was wird künftig mit dem IGA-Campus, wie geht es weiter mit dem „Weltacker“ und was ist in den kommenden Monaten auf der Arena los? Solche Fragen bekommt auch Martin Haugk, Mitarbeiter des Besucherzentrums, jetzt oft gestellt. „Die Gäste wollen außerdem wissen, wann die Zäune um den Kienbergpark verschwinden“, berichtet Haugk. „Wir rechnen damit, den Kienbergpark Ende März 2018 zu öffnen“, sagt Bettina Riese von der Grün Berlin GmbH. Derzeit würden Zäune und temporäre Einrichtungen entfernt. Und sie betont: „Der Zugang ist dann auf jeden Fall kostenfrei.“ Derzeit erreichen Gäste mit der Seil-



Heinrich Niemann (re.) und Gottfried Költzsch engagieren sich im Verein „Freunde der Gärten der Welt und freuen sich über das, was die IGA hinterlassen hat.



bahn die Kienbergspitze und können den Wolkenhain aufsuchen. An den ersten Tagen nach der Wiedereröffnung der gesamten Anlage machen relativ wenige davon Gebrauch. Kaum eine Gondel ist, zumindest in den Vormittagsstunden, besetzt. Doch diejenigen, die bei kühlen Temperaturen das Areal erkunden, sind begeistert. „Auch Bambus kann im Winter toll aussehen und die Gartenkabinette wirken ganz anders“, findet Gottfried Költzsch. Heinrich Niemann entdeckt zwischen nackten Zweigen in der Ferne ein Windrad, das sich schon seit 30 Jahren im Park dreht. Als beide an der Freiluft-Arena vorbeikommen, erinnern sie sich an die „tollen Aufführungen“, die dort über die Bühne gingen. Jetzt sind ebenfalls Handwerker aktiv. Wo bislang Stühle standen, wächst Gras. Doch Bettina Riese versichert, die Planung für die Open-Air-Arena sei in vollem Gange. „Veranstaltungen, wie das Mondkuchen- und das Kirschblütenfest sowie Viva la musica, die bereits vor der IGA zum Repertoire der Gärten der Welt gehörten, werden auch auf der Arena stattfinden.“ Zusätzlich soll es Theateraufführungen und Konzerte geben. Fest steht außerdem: Die Blumenhalle, die den Floristen als Ausstellungsort diente, wird abgebaut. „An diese Stelle kommt eine Multifunktionelle Einrichtung mit Veranstaltungsräumen und Parkplätzen“, kündigt die Pressesprecherin der Grün Berlin GmbH an. Weitere Informationen auch zu aktuellen Eintrittspreisen unter www.gruen-berlin.de
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MUSIK | KONZERTE Weihnachtskonzert mit dem Frauenchor: Der Frauenchor Berlin-Mahlsdorf e.V. gibt am 17. Dezember um 16 Uhr (Einlass: 15.30 Uhr) sein traditionelles großes Weihnachtskonzert. Eintritt: 8, erm. 4 Euro. Ort: Krankenhauskirche im Wuhlgarten. Weihnachtszeit - Winterzeit – Wunderzeit: Das Duo Orpheo mit dem Kammervirtuosen Antoine Saad an der Violine und Susanne Kowal am Flügel wird am 17. Dezember, 15 Uhr, einen zauberhaften Melodienreigen aus der musikalischen Schatztruhe von Händel, Bach, Mozart, Beethoven, Mendelssohn-Bartholdy über Chopin, Smetana, Bizet, Tschaikowsky, Massenet, Glasunow bis Rachmaninoff vortragen und einen unvergesslichen, besinnlichen Adventsnachmittag bescheren. Eintritt: 22 Euro inkl. Begrüßungssekt. Ort: Schloss Friedrichsfelde. Weihnachten mit EB Davis & The Superband: Der Jazztreff Karlshorst feiert Weihnachten – diesmal mit der EB Davis Superband, die am 17. Dezember, 19 Uhr, ihr Soul- und Bluesrepertoire extra um einige mitreißend arrangierte Weihnachtssongs erweitert. Karten: 15, erm. 3 Euro. Ort: Kulturhaus Karlshorst. Reservierungen unter Tel. 030 5676892 erbeten. Weihnachtliches bei Tschechow: Leben und Werk von Anton Tschechow stehen am 19. Dezember um 19 Uhr im Fokus eines unterhaltsamen literarisch-musikalischen Abends zu Weihnachten. Eintritt: 3 Euro. Ort: Berliner Tschechow-Theater. „Die wunderbare Weihnachtsreise“: Konzert und Lesung mit dem Nachwuchs des ClaraSchumann-Chores, der Kinderchor und der Frauenchor der Schostakowitsch-Musikschule Berlin-Lichtenberg am 20. Dezember, 18 Uhr. Ort: Anna-Seghers-Bibliothek. Junge Musiker im Rampenlicht: Salonkonzert am Freitag, 22. Dezember, 17 Uhr, mit Berliner Preisträgerinnen und Preisträgern des Wettbewerbs „Jugend musiziert“. Eintritt frei. Ort: Kulturhaus Karlshorst. Der Zauber der Sterne: Anne Görner, Sopran, Marie Giroux, Mezzosopran und Querflöte und Jenny Schäuffelen am Klavier präsentieren am 26. Dezember, 20 Uhr, Weihnachtsklassiker aus aller Welt wie unter anderem Stille Nacht, den Sternen von Schubert aber auch Jingle Bells, Cantique de Noël oder den italienischen Klassiker Tu scendi delle Stelle. Eintritt: 25 Euro inkl. Begrüßungssekt. Ort: Schloss Friedrichsfelde. ANZEIGE



Uriah Heep Revival: Sie haben bereits mit folgenden Bands die Bühnen bespielt: Whitesnake, Ken Hensley und Ufo, die Musiker aus dem ehrwürdigen Karlsbad in Tschechien. Sie spielen die romantisch-melodische Seite der Hardrockmusik – am 30. Dezember, 21 Uhr. Karten: 12 bzw. 10 Euro. Ort: KISTE. Klavierkonzert zum Neuen Jahr: Der Pianist Julian Becker begrüßt am 1. Januar, 15 Uhr, das Neue Jahr auf besondere Art und Weise – unter anderem mit „klassischen“ Werken von Beethoven und Schubert, Liszt und Ravel, Chopin und Schumann. Eintritt: 22 Euro inkl. Begrüßungssekt. Ort: Schloss Friedrichsfelde. „Wiener Charme und Berliner Schnauze“: Eine humorige Konkurrenz- und Liebeserklärung an Wien und Berlin von Martha Pfaffeneder am 7. Januar, 16 Uhr. Eintritt: 12 Euro. Ort: Freizeitforum Marzahn. The Gregorian Voices: Neujahrskonzert am 8. Januar, 19 Uhr. Ort: Schlosskirche Altlandsberg. Karten: 21,90 Euro. Mariage Mystique – Die Königin und der Philosoph: Die Musiker Susanne Ehrhardt (Blockflöte), Christine Kessler (Cembalo), Thomia Ehrhardt (Fagott) und der Kontrabassist der Berliner Staatskapelle Alf Moser musizieren am 14. Januar, 15 Uhr, Werke von italienischen Komponisten, die am Hofe Sophie Charlottes in Berlin wirkten so wie Giovanni Battista
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Bononcini, Arcangelo Corelli, Antonio Vivaldi und Alessandro Stradella. Die Schauspielerin Elisabeth Richter-Kubbutat gestaltet diese Erzählung in gewohnter Lebendigkeit und mit großem Vergnügen. Eintritt: 22 Euro inkl. Begrüßungssekt. Ort: Schloss Friedrichsfelde. „Richtige Lieder“: Konzert mit Thomas Rühmann & Band am 21. Januar, 18 Uhr. Karten: 26 Euro. Ort: Freizeitforum Marzahn. Berlin, wie haste Dir vaändert: Alte und neue Lieder zum Mitsingen von und über unser Berlin am 31. Januar, 15 Uhr. Zu Gast ist die Schauspielerin und Sängerin Irmelin Krause. Eintritt: 6 Euro. Ab 14.30 Uhr gibt es Kaffee und Kuchen (Kosten: 3 Euro). Anmeldung unter Tel. 030 5611153. Ort: Kulturforum Hellersdorf.



THEATER & KABARETT Im nächsten Jahr wird allet anders…! Kabarett von und mit Donato Plögert am 22. Dezember um 19 Uhr. Eintritt: 8, erm. 6 Euro. Reservierungen: Tel. 030 93661078. Ort: Berliner Tschechow-Theater. Klasse Klasse: Masken-Beatbox-Theater von Michael Vogel und Ensemble für junge Menschen ab 12 Jahren. In einer dynamischen Collage werden die Konflikte einer Schulklasse ANZEIGE



H UM DIE vom MUSIK AUF DEM SCHLOSSGUT GLNuEIC r 7 Autominuten now entfernt! ECKE!



17.12.2017 17 Uhr 08.01.2018 19 Uhr 03.02.2018 19 Uhr



U-Bhf. Hö Weihnachtskonzert „Il Concertino Virtuoso“ in der Schlosskirche The Gregorian Voices – Neujahrskonzert (Schlosskirche) Musikalische Residenzen – HEIRATEN | Von Anfang bis Ende in der Schlosskirche TAGEN | FEIERN



KINO IN DER SCHLOSSKIRCHE 16.12.2017 20 Uhr 27.01.2018 20 Uhr



Stummﬁlm: METROPOLIS mit Live-Musik – am Flügel mit Stummﬁlmpianist Richard Siedhoff „Die Welt der Wunderlichs“



Tickets unter www.reservix.de oder in der Stadtinformation. Krummenseestraße 1 15345 Altlandsberg www.schlossgut-altlandsberg.eu [email protected] Tel: 033438 151150



RESTAURANT SOZIETÄTSBRAUEREI & BRENNEREI Besuchen Sie das Schlossgut Öffnungszeiten: Mo-Fr 11-17 Uhr Sa/ So 11-16 Uhr Restaurant tgl. ab 12 Uhr



auf die Spitze getrieben... Termine: 30.01. (11/ 19.30 Uhr), 31.01. (11 Uhr). Karten zwischen 7,50 und 16 Euro. Ort: Theater Strahl, Halle Ostkreuz. Willi & Lisbeth feiern Silvester: Ein kabarettistisches Vorglühen in Dinner-for-One-Manier am Silvester-Abend mit Gerd Normann am 31. Dezember, 18 Uhr. Ort: Zimmertheater in der KULTschule. Eintritt: 24 Euro mit Buffet / 12 Euro ohne Buffet. Reservierung erbeten unter Tel. 030 72011919. „Ein seltsames Paar“: Komödie von Neil Simon mit Pierre Sanoussi Bliss („Der Alte“) und Hartmut Schreier („Soko 5113“, „Polizeiruf 110“) am 13. Januar, 16 Uhr. Karten: 25, erm. 22 Euro. Ort: Freizeitforum Marzahn. „Berlin Programm“: Berliner Lieder von Otto Reutter bis Neue Deutsche Welle, eingerahmt von typisch Berliner Schnauze von und mit Rolf Gundelach am 20. Januar, 18 Uhr. Eintritt: 12 Euro. Reservierung erbeten unter Tel. 030 72011919. Ort: Zimmertheater in der KULTschule. „Das war‘s“: Kabarettistischer Jahresrückblick von und mit Jane Zahn am 27. Januar, 18 Uhr. Eintritt: 12 Euro. Reservierung erbeten unter Tel. 030 72011919. Ort: Zimmertheater in der KULTschule.



AUSSTELLUNGEN „Sticheleien zum Jahresende“: Ausstellung Kalenderblätter und Neujahrsgrafiken von Stefan Holtz, zu sehen bis zum 5. Januar. Eintritt frei. Ort: KISTE. KÖzwölf bei Brecht: Auswahl von Exponaten der Künstlergruppe aus jährlichen Plenairs im Garten des Brecht-Weigel-Hauses in Buckow. Vernissage: 13. Januar, 18 Uhr. Zu sehen bis zum 23. Februar. Eintritt: frei. Ort: Ausstellungszentrum Pyramide. Bücherwelten: Druckgrafiken und Zeichnungen des Graphik-Collegiums Berlin e.V., zu sehen bis zum 31. Januar. Ort: Egon-Erwin-KischBibliothek. Begegnungen: Drucke, Zeichnungen und Skulpturen von Drago Ljub. Zu sehen vom 5. Januar bis 8. Februar. Ort: Galerie Ost-Art. Digitale Metamorphosen: Horst-Dieter Wiesenthal zeigt Malerei auf Leinwand und Papier. Zu sehen bis zum 31. Januar. Eintritt frei. Ort: Galerie 100.
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TIPPS & TERMINE FÜR LICHTENBERG, HOHENSCHÖNHAUSEN, MARZAHN-HELLERSDORF & DAS UMLAND 15



Typografik: Denkanstöße mit Bildern für Alphabeten. Zu sehen sind bis zum 28. Februar Arbeiten von Klaus Rähm, der Zitate von Künstlern und Literaten in den Fokus seines künstlerischen Schaffens rückt. Eintritt: frei. Ort: Bodo-Uhse-Bibliothek.



GESCHICHTE „Die DDR im Kleinformat - Alltag und Diktatur im Stadtbezirk Berlin-Lichtenberg“: neue Sonderausstellung, die am Beispiel ausgewählter Themen aus dem Alltags-, dem kulturellen und politischen Leben in Lichtenberg in die Zeit zwischen 1945 und 1990 zurückführt. Zu sehen bis zum 1. April. Ort: Museum Lichtenberg.



Ahnengalerie: 19. Ausstellung der Malergruppe „Leser malen – Maler lesen“ unter Leitung von Marianne Höhne. Zu sehen bis zum 9. Januar. Eintritt frei. Ort: Anna-Seghers-Bibliothek. Fegefeuer: Ausstellung des Lichtenberger Künstlers Mathias Roloff. Zu sehen bis zum 22. Dezember. Ort: Museum Kesselhaus Herzberge.



Gott und die Welt: Sonderausstellung, zu sehen bis zum 19. August. Pünktlich zum 500. Jubiläum des Lutherschen Thesenanschlags an die Wittenberger Schlosskirche, mit dem die Reformation ihren Anfang nahm, nimmt sich das Bezirksmuseum in einer umfassenden Sonderausstellung der regionalen Kirchengeschichte an. Eintritt: frei. Ort: Bezirks-Museum Marzahn-Hellersdorf.



Vollkomfort: Arbeiten von Seraphina Lenz und Sonya Schönberger, zu sehen bis zum 17. Januar. Die Ausstellung vermittelt einen Einblick in die partizipative Kunst. Gezeigt werden Artefakte, Installationen, Fotos und Videos. Eintritt: frei. Ort: studio im HOCHHAUS. Herkunft_Prägung_Zäsuren: Ausstellung mit Werken, Dokumenten und Fotografien von Ruth Baumgarte (1923-2013), die in Karlshorst aufwuchs. Zu sehen bis zum 7. Januar. Eintritt frei. Ort: Kulturhaus Karlshorst. Russland 24KARAT: Sonderausstellung mit 26 Abbildungen von Männern und Frauen aus der russischen Kunst-, Kultur und Wissenschaftsszene. Zu sehen bis zum 29. Dezember. Eintritt frei. Ort: Deutsch-Russisches Museum.



„Here I stand“: Ausstellung zum 500-jährigen Jubiläum der Reformation mit 30 Postern und modernen Infografiken über die wichtigsten Stationen der Reformationsgeschichte und ihre Auswirkungen bis heute. Zu sehen bis zum



WERBUNG, die auffällt! An das Leben: Malerei und Grafik von Simone Wecks, zu sehen bis zum 7. Januar. Eintritt: frei. Ort: Ausstellungszentrum Pyramide „Mit Geld spielt man nicht“: Neue Ausstellung von Hans HS Winkler. Die Ausstellung präsentiert in einer vielschichtigen Installation künstlerische Sichtweisen auf Tauschmittel, Finanzwelt und Ökonomie. Zu sehen bis zum 9. Februar. Eintritt frei. Ort: Galerie M.



20. Dezember, wochentags von 10 bis 18 Uhr. Ort: Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, 10367 Berlin. Eintritt frei. Dekor und Deformation: Werke von Julius Weiland, zu sehen bis zum 22. Dezember. Ort: Mies van der Rohe-Haus. „Karlshorster Verstecke“: Fotografien von Maximilian Carus. Zu sehen bis zum 1. Januar. Ort: Kulturhaus Karlshorst. Facettenreiches Lichtenberg: Zu sehen sind Aquarelle eines Wettbewerbs, zu dem das Projekt „Wirtschaftsorientiertes Stadtmarketing“ aufgerufen hatte. Ausstellung bis Ende Dezember. Ort: KULTschule. Eintritt frei.



Neues vom Paradies: Malerei von Jürgen Villmow, zu sehen bis zum 21. Dezember. Viele aktuelle Arbeiten Villmows thematisieren die Flüchtlingssituation. Eintritt frei. Ort: Galerie Ost-Art.



Blick Verschiebung: Gruppenausstellung in Kooperation mit dem Brandenburgischen Landesmuseum für moderne Kunst, Cottbus & Frankfurt (Oder). Werke von 22 ausgewählten Künstlerinnen und Künstlern. Zu sehen bis zum 8. April. Eintritt: 5 Euro. Ort: ZKR Schloss Biesdorf. „Farbenspiel“: Ausstellung Malerei und Druckgrafiken mit Bildern von Armgard Röhl. Zu sehen bis 2. Januar. Ort: Bezirkszentralbibliothek „Mark Twain“.



„Pünktchen und Anton“: Theaterstück für Kinder ab zehn Jahren. Erich Kästners Klassiker in der Regie von Milan Peschel. Aufführungen am 25. und 26. Dezember, 16 Uhr. Karten: 13 Euro. Ort: Theater an der Parkaue. „Das Tierhäuschen“: Kindertheaterstück am 30. und 31. Dezember, 16 Uhr. Die tierische Wohngemeinschaft findet sich auf der Suche nach einem neuen Zuhause mitten auf dem Feld zusammen. Der Frosch mag es gerne feucht, die Maus gemütlich, der Igel schläft nie, der Hahn singt am Morgen – trotz aller Unterschiede raufen sie sich zusammen… Eintritt: 13 Euro. Ort: Theater an der Parkaue. Russischer Tanzabend: Tanz mit Spezialitäten der russischen Küche, Spielen, Tombola und jeder Menge Spaß am 13. Januar, 19 Uhr. Moderation: Natalija Sudnikovic. Eintritt: 10 Euro. Ort: Kulturforum Hellersdorf. ANZEIGE



Staatssicherheit in der SED-Diktatur: Dauerausstellung im Stasi-Museum. Geöffnet Mo-Fr 10-18 Uhr, Sa/ So 11-18 Uhr. Ort: Stasi-Museum/ASTAK e.V.



Erreichen Sie mit einer Anzeige im großen Kulturkalender potenzielle Besucher. Gern beraten wir Sie unter Tel. 030 55 49 96 55.



„Die Kunst des Upcycling“: Ausstellung bis zum 31. Januar. Der Bibliothekar Elio Yuri Figini zeigt, wie man aus nicht mehr benötigten Büchern Kunst macht... Eintritt frei. Ort: Mittelpunktbibliothek „Ehm Welk“.



„30 Jahre Keramikatelier Berlin-Lichtenberg“: Ausstellung bis zum 5. Januar. Zu sehen ist eine Auswahl künstlerischer Arbeiten, vorwiegend Skulpturen, Objekte und Gefäße, aber auch Zeichnungen. Eintritt frei. Ort: rk - Galerie für zeitgenössische Kunst.



„Inhaftiert in Hohenschönhausen. Zeugnisse politischer Gewalt 1945-1989“: Dauerausstellung im ehemaligen zentralen Stasi-Gefängnis. Führungen: Einzelbesucher: stündlich 10-16 Uhr (6, erm. 3 Euro), Gruppen (Voranmeldung): täglich 9-16 Uhr, Eintritt frei. Ausstellung tgl. 9-18 Uhr. Ort: Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen.



KINDER & FAMILIE



VORTRAG & LESUNG Galeriefrühstück: Der Künstler William Hogarth steht im Mittelpunkt des Galeriefrühstücks am 24. Januar, 10 Uhr. Zum Vortrag wurde Hartmut Gering eingeladen. Eintritt: 7,50 Euro inkl. Frühstück. Anmeldung erbeten unter Tel. 030 5532276. Ort: Studio Bildende Kunst Berliner KulturTour: Die Berliner-Kindl-Schultheiss-Brauerei Hohenschönhausen ist das Ziel dieser Tour am 25. Januar. Geplant ist ein Besuch mit Führung und anschließender Bierverkostung mit deftigen Speisen. Teilnahmegebühr: 25 Euro. Treffpunkt ist um 17.30 Uhr in der Indira-Gandhi-Straße 66-69, 13053 Berlin. Kontakt und Anmeldung: Studio Bildende Kunst



KINO Programm Kino KISTE: 28.12.- 3.1. Paddington 2: Do., Di., Mi. 16 Uhr, Fr., So. 15.30 Uhr, Sa. 15.05 Uhr Fikkefuchs: Do., Mi. 14 Uhr, Sa. 16.55 Uhr, Di. 18 Uhr, Fr. 19 Uhr Maudie: Fr., 13.30 Uhr, So.13.25 Uhr, Do. 17.55 Uhr, Mi. 18 Uhr, Sa. 18.45 Uhr, Di. 20 Uhr Madame: Sa. 13.30 Uhr, Di. 14 Uhr, Fr., So. 17.20 Uhr, Do. 20 So., Mi. 20.05 Uhr Anleitung zur sexuellen Unzufriedenheit: So. 19 Uhr ANZEIGE



FÜHRUNG Stadttour zum Stadthaus: Im Rahmen der Reihe „Stadttour Lichtenberg“ geht es am 20. Januar zum Stadthaus. Dort gibt es um 11 Uhr eine Führung durch das Haus mit Dr. Thomas Thiele, dem Leiter des Museums Lichtenberg. Treffpunkt: Türrschmidtstraße 24. Eintritt: 4 Euro. Kontakt: Studio Bildende Kunst



Am Sonntag, 7. Januar von 10 bis 14.00 Uhr im Foyer des Freizeitforums Marzahn



ADRESSEN, KONTAKTE & ÖFFNUNGSZEITEN Anna-Seghers-Bibliothek Im Linden-Center, Prerower Platz 2, 13051 Berlin, Tel. 030 92796410. Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9-20 Uhr, Mi 13-20 Uhr, Sa 9-16 Uhr. Anton-Saefkow-Bibliothek, Anton-SaefkowPlatz 14, 10369 Berlin, Tel. 030 902963790. Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9-20 Uhr, Mi 13-20 Uhr, Sa 9-15 Uhr. Ausstellungszentrum Pyramide, Riesaer Str. 94, 12627 Berlin, Tel. 030 902934132. Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-18 Uhr. Berliner Tschechow-Theater, Märkische Allee 410, 12689 Berlin, Tel. 030 93661078. Bezirksmuseum Marzahn-Hellersdorf, Alt-Marzahn 51, 12685 Berlin, Tel. 030 54790921, Internet: www.museum-marzahnhellersdorf.de. Öffnungszeiten: Di-Do und So 11-17 Uhr. Bezirkszentralbibliothek „Mark Twain“ und Musikbibliothek, Marzahner Promenade 52-54, 12679 Berlin, Tel. 030 54704154. Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9-19.30 Uhr; Mi 14-19.30 Uhr; Sa 10-14 Uhr Bodo-Uhse-Bibliothek am Tierpark, Erich-



Kurz-Straße 9, 10319 Berlin, Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9-19 Uhr; Mi 13-19 Uhr; Sa 9-15 Uhr. Deutsch-Russisches Museum BerlinKarlshorst, Zwieseler Straße 4, 10318 Berlin, Tel. 030 501508-10. Öffnungszeiten: Di-So 10-18 Uhr. Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek, Frankfurter Allee 149, 10365 Berlin, Tel. 030 5556719. Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9-19 Uhr; Mi 13-19 Uhr; Sa 9-15 Uhr. Freizeitforum Marzahn, Marzahner Promenade 55, 12679 Berlin. Tickets unter Tel. 030 5427091. Galerie 100 und Kunstverleih, Konrad-WolfStraße 99, 13055 Berlin, Telefon 030 9711103. Öffnungszeiten: Di-Fr 10-18 Uhr, So 14-18 Uhr Galerie M, Marzahner Promenade 46, 12679 Berlin, Tel. 030 5450294. Öffnungszeiten: Di-Do 12-18 Uhr, So 10-18 Uhr Galerie Ost-Art, Giselastraße 12, 10317 Berlin. Öffnungszeiten: Di-Fr 10-15 Uhr, Sa 13-17 Uhr. Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen,



Genslerstraße 66, 13055 Berlin, Tel. 030 98608230. Infos: www.stiftung-hsh.de Heinrich von Kleist-Bibliothek, Havemannstr. 17 B, 12689 Berlin, Tel. 030 9339380. KISTE Kino & Konzerte & mehr am UBahnhof Hellersdorf, Heidenauer Str. 10, 12627 Berlin, Tel. Tel. 030 9987481. Krankenhauskirche im Wuhlgarten, Wuhlgarten e.V., Brebacher Weg 15, 12683 Berlin, Tel. 030 562969423. Kulturforum Hellersdorf, Carola-Neher-Str. 1, 12619 Berlin, Tel. 030 5611153. Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9 -16.30 Uhr Kulturhaus Karlshorst, Treskowallee 112, 10318 Berlin, Tel. 030 475940610. Öffnungszeiten: Mo-Sa 11-19 Uhr, So 14-18 Uhr. KULTschule, Sewanstraße 43, 10319 Berlin. Mies van der Rohe Haus, Oberseestraße 60, 13053 Berlin, Telefon 030 97000618. Öffnungszeiten: Di bis So 11-17 Uhr. Mittelpunktbibliothek „Ehm Welk“, Alte Hellersdorfer Str. 125, 12629 Berlin, Tel. 030 9989526. Öffnungszeiten: Mo, Di, Do 11-19 Uhr; Mi, Fr 10-15 Uhr



Museum Kesselhaus Herzberge, Förderverein Museum Kesselhaus Herzberge e.V., Herzbergstraße 79, 10365 Berlin, Tel. 030 54722424. Öffnungszeiten: Di 14-16 Uhr, Do 14-18 Uhr. Museum Lichtenberg im Stadthaus, Türrschmidtstraße 24, 10317 Berlin, Tel. 030 5779738812/18. Öffnungszeiten: Di-Fr und So 11-18 Uhr. Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, 10367 Berlin. rk - Galerie für zeitgenössische Kunst im Ratskeller Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, 10367 Berlin, Tel. 030 902963712. Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-18 Uhr. Schloss Friedrichsfelde, Am Tierpark 41, 10319 Berlin. Reservierungen unter Tel. 030 51531407. Schlossgut Altlandsberg, Krummenseestraße 1, 15345 Altlandsberg, Tel. 033438 151150. STRAHL-Theater.Halle Ostkreuz, Marktstr. 9-12, 10317 Berlin, Tel. 030 69599222. Stasi-Museum/ASTAK e.V., Ruschestraße 103, Haus 1, 10365 Berlin, Tel. 030 5536854,



Internet: www.stasimuseum.de. Eintritt: Erwachsene 6, erm. 3-4,50 Euro. Studio Bildende Kunst, John-Sieg-Straße 13, 10365 Berlin, Tel. 030 5532276. studio im HOCHHAUS, Zingster Straße 25, 13051 Berlin. Tel. 030 929 38 21. Theater an der Parkaue, Parkaue 24, 10367 Berlin, Tel. 030 55775252. Zimmertheater in der Kultschule, Sewanstraße 43, 10319 Berlin. Karten unter Tel. 030 72011919. ZKR - Zentrum für Kunst und öffentlichen Raum, Schloss Biesdorf, Alt-Biesdorf 55, 12683 Berlin, Mo., Mi., Fr.-So. 10 Uhr bis 18 Uhr, Do. 13-21 Uhr, Tel. 030 700906-7755. Sie haben einen Veranstaltungstipp für uns? An dieser Stelle veröffentlichen wir diesen (vorbehaltlich freier Kapazitäten) kostenlos. Senden Sie uns eine Mail an [email protected]
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Vorher-NachherBilderschau Über 2.000 teilweise historische Fotos mit Motiven aus Karlshorst sammelte der pensionierte Bauingenieur Günter Toepfer, der seit 62 Jahren in dem Lichtenberger Ortsteil lebt. Der Autor mehrerer Bücher, u.a. „Verliebt in Karlshorst“ (erschienen 2013), stellt in einer einmaligen Bilderschau die Vorher- und Nachher-Ansichten gegenüber. Die Bilder sind der Zündfunke für unzählige Anekdoten und spannende Erzählungen über die nunmehr 122-jährige Geschichte von Karlshorst, die Toepfer wie aus dem Effeff kennt. Das Besondere am Ablauf der Veranstaltung: Die Zuschauer bestimmen selbst, zu welchen Fotos der langjährige Karlshorster aus dem Nähkästchen plaudern soll. Den Termin schon einmal vormerken und rechtzeitig erscheinen, denn die Anzahl der Plätze ist begrenzt: Donnerstag, 11. Januar 2018, um 19 Uhr im iKARUS stadtteilzentrum, Wandlitzstraße 13, 10318 Berlin. Der Eintritt ist frei. (ve.) ANZEIGE
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Wanderkarten neu aufgelegt



Tierheim bekommt ab 2018 Geld vom Land



S



Ein brennender Kinderwagen hat in einem Wohnhaus im Ortsteil Fennpfuhl für einen Feuerwehreinsatz gesorgt. Ein Zeuge hatte den Brand in einem Hausflur an der Rudolf-Seiffert-Straße bemerkt und die Feuerwehr alarmiert. Das Feuer, das bereits auf eine Wohnungstür übergegriffen hatte, wurde von den Brandbekämpfern gelöscht. Personen wurden nicht verletzt. Ein Brandkommissariat hat die Ermittlungen übernommen. (pol.)



chönes Weihnachtsgeschenk für den Tierschutzverein für Berlin: Vom kommenden Jahr an erhält die private Organisation für ihr Tierheim am Hausvaterweg in Falkenberg rund 300.000 Euro aus dem Landeshaushalt. Wie der rechtspolitische Sprecher der SPD-Fraktion, Sven Kohlmeier, sagte, hätte die rot-rot-grüne Koalition nun erstmals Geld im Landeshaushalt eingeplant „Das Tierheim übernimmt eine wichtige Aufgabe für Berlin. Mit der Finanzierung wollen wir auch eine Wertschätzung gegenüber den vielen MitarbeiterInnen und HelferInnen des Tierheims ausdrücken“, sagte Kohlmeier. Jahrzehntelang hatte der Tierschutzverein sich um Zuschüsse aus dem Landeshaushalt bemüht. Bislang bekommt der rund 15.000 Mitglieder starke Verein lediglich für die Unterbringung und Versorgung von Fundtieren Zuschüsse.



ANZEIGEN



Florian Münter



ANZEIGE



Die lang vergriffenen Wanderkarten des Arbeitskreises für Umwelt und Bildung Lichtenberg (AUB) wurden in einer neuen Auflage gedruckt. Finanziert vom Bürgerhaushalt Lichtenberg, der Wohnungsbaugenossenschaft Neues Berlin und dem Umwelt- und Naturschutzamt Lichtenberg führen zehn verschiedene Wanderungen durch den gesamten Bezirk. Erhältlich sind die Wanderkarten in den bezirklichen Stadtteilzentren, im Rathaus Lichtenberg, im Familienbüro Lichtenberg, auf dem Naturhof Malchow und im Umweltbüro Lichtenberg. Infos unter: 92 90 18 66 oder [email protected]



FINANZSPRITZE: Die „Stadt der Tiere“ in Falkenberg erhält jährlich 300.000 Euro aus dem Berliner Haushalt.



Kinderwagen brennt in Hausflur



Auf Initiative der Abgeordneten Hendrikje Klein bietet der Jurist David Fischer ab Januar jeden zweiten Montag im Monat von 16 bis 18 Uhr eine kostenlose Beratung zu Sozial- und Mietrechtsfragen an. Diese ersetze zwar keine anwaltliche Vertretung, kann aber eine Einschätzung geben. Erster Termin ist der 8. Januar. Um eine Anmeldung per E-Mail (team@ hendrikjeklein.de) oder Telefon (03023252560) wird gebeten. Die Sprechstunde findet im Abgeordnetenbüro in der Alfred-Kowalke-Straße 14 in 10315 Berlin statt. (bzj.)



Bestattungen



S O Z I A L B E S TAT T U N G Feuer-oderErdbestattung unverbindlicher und kostenfreier Hausbesuch komplette Antragsstellung und Erledigung alle Formalitäten Kostenübernahme durch das Sozialamt



Tag & Nacht



30 34 04 47



Diese waren nach zähen Verhandlungen zwischen dem Bezirk und dem Verein vergangenes Jahr erhöht worden. Für die Betreuung herren- und frauenloser Haustiere aber musste die Organisation selbst aufkommen. Bislang setzte der Verein dafür neben Spenden und Mitgliedsbeiträgen auch Einnahmen aus Erbschaften ein. Die Kosten für den Betrieb des 2001 in Falkenberg eröffneten Tierheims belaufen sich auf mehrere Millionen Euro jährlich. Derzeit werden am Hausvaterweg rund 1.500 Hunde, Katzen, Kleintiere, Nutztiere und Exoten betreut. Es ist damit das größte Tierheim Europas. Kohlmeier wies darauf hin, dass der Verein trotz der finanziellen Unterstützung des Landes weiterhin auf Spenden angewiesen ist. Wer die Tierschutzarbeit unterstützen will, findet im Internet unter www.tierschutz-berlin.de weitere Informationen. (bzj.)



Zweite Lesenacht an der M8 Zum zweiten Mal findet entlang der Straßenbahnlinie M8 die „Lesenacht“ statt. Autoren präsentieren sich am 20. Januar von 19 bis 23 Uhr an vier Orten: Volvo Autocenter Koch GmbH in Ahrensfelde, Feldstraße 6, ADTV Tanzschule Sieglinde Kotzur, Havemannstraße 17a, Golferia Berlin, Wittenberger Straße 50 sowie FelixPunkt-Club, Schwarzburger Str. 10. Um 19.15 Uhr startet zeitgleich jeweils ein 45-minütiges Programm, anschließend ist eine halbe Stunde Zeit, zum nächsten Leseort aufzubrechen. Die Orte sind nach Themen gegliedert. 14 Autoren präsentieren Werke aus den Genres Humor, Lust, Spannung und Poetry Slam, wie Initiator Reinhard Kneist mitteilte. Eintrittskarten gibt es für 8 Euro an den genannten Leseorten. (bzj.) Weitere Informationen im Internet: http://lesenacht-an-der-m8.iimdo.com Facebook: www.facebook.com/Lesenacht.
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